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Betörende Stunde.
Die Nacht ist so bang, die Nacht ist so lang.
Wie locket berauschend der Sinne Gesang

0 launische Zeit, von Schwere befreit
Betörende Stunde, die schmeichelnd mich freit

Ach soll ich den Kranz, ach soll ich den
Glanz

Verscherzen, verspielen bei Lust und bei
Tanz —? —

Wer mahnt mich, wer spricht? Was will dort
das Licht? —

Sag Mutter, o sage — Kind falle mir nicht
Rz/doZ/ JFec/cerZe.
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2tud) bie britte SBoche ber Sefjion ber
S u n b e s o e r f a m m I u n g mar im
R a t i o rt a I r a t fait ausfdjließlid) bem
ginamprogramm geroibmet. Hm es
gleich oorroeg 3U nehmen, bas Ergebnis
ber breiroödfigen Semübungen ift um
ruttb 10 SOZtlltonen grauten hinter ben
Rorfdjlägen bes Sunbesrates 3tirüd=
geblieben, fo baß bie im Rationalrat
ehielte Rerbefferung ber Sunbesfinam
3en nunmehr runb 120 RHIIionen gram
Jen beträgt. 3unäd)ft mürbe aber ber
2Iusbau ber Rlpenftraßen behanbelt, roo»
bei ber 2tntrag Rontnoos=DeIIberg, 1936
für ben 21usbau ber 2IIpenftraßen 4 unb
1937 für benfelben 3toed 7 SRillionen
granten 3u refernieren, mit großem
Rtehr burdjbrang. Heber bie 23elajtung
bes 23ieres lag eine gan3e Sfala pon
Anträgen nor, Sunbesrat unb 3ommif»
fion beantragten eine herauffehung ber
Sierfteuer non 4 auf 6 Etappen pro
fitter, roeldier 2lntrag audj, fdjlußenblid)
mit 81 gegen 71 Stimmen angenommen
rourbe. Der Rabat tarn oerhältnismäßig
nod) billig baoon. Die oont Sunbesrat
beantragte 23ermehrung ber fisfalifdfett
23elaftung oott 40 auf 45 Rüllionen
Fronten rourbe mit großer Rtehrßeit am
genommen unb 3ugleid) beftimmt, baß
alle 3igaretten, gleid) ob hell ober bum
tel, gleichmäßig belaftet merben füllten.
Die (Erhöhung bes 3uder3oIIes mürbe
nadj einer erregten Debatte über bas
Rtonopol ber 3uderfabrit 2Xarberg für
bas Raffinieren non Rol)3uder, bas aber
nur ba3u bient, ben an fid) unrentablen
3uderrübenbau 3U ermöglichen, ebenfalls
angenommen. Der 3oII auf 3uder foil
bem 23unbesl)aushalt eine Rtehrauf»
nähme non 16 Rtillionen fronten fi»
ehern. 3n einer Rad)tfißung rourbe Hier«
auf ber 3oII auf Sen3in nach 2Intrag
bes 23unbesrates mit gr. 28 feftgefeßt.
fiängere Debatten erforberte bie grage
ber (Erhebung eines ©etreibe3oIIes, ben
ber Sunbesrat mit gr. 3 pro 100 5ttIo=

gramm feftlegcn roollte. Die Schluß»
abftimmung aber, bie unter Ramens»
aufrief burd)gefiihrt rourbe, ergab mit
83 gegen 78 Stimmen bie Streichung bes
gan3en 21rtifels. (Ebenfo rourbe ein 21 r»
tifel auf Streichung ber Rortofreiheit
im Sntereffe ber Äantone, bie hieburd)
für bie Abtretung bes einträglichen Roft»
regals an ben 23unb entfdjäbigt mürben,
geftridfen. ©benfo rourben uerfdjiebene
Anträge auf é=d)affung einer eibgenöf»
fifdfen fiotterie abgelehnt. Radpts i Uhr
rourbe enblid) bas ginansprogramm mit
96 gegen 52 Stimmen mit ben erroähm
ten 2lbänberungen nad) 2tntrag bes
Sunbesrates genehmigt. 2tm legten Sit»
3ungstage ber 2T3od)e rourbe mit ber 23e=

ratung bes bunbesrätlid)en 23erid)tes
über Sie Santtionen begonnen. — Der
Stänberat befchäftigte fid) mit bent
©efeß über ben unlauteren Rkttberoerb
unb geroiffen ©inbürgeruttgspraftifett in
oerfd)iebenen Stantonen.

Der Sunbesrat roählte in bie
itommiffion ber fd)roei3erifd)en fianbes»
bibliothe! an Stelle bes bemiffionieren»
ben Rrofeffors Roffier unb bes uerftor»
benen Rationalrates ©rospierre Re»
battor Riem ©reitet unb Rationalrat
henri Rerret.

fiaut einer Rtitteilung ber Ober»
3oIIbirettion finb nom Sunbesrat
am 1. Rooember 1935 in be3ug auf ben

2Baffengebrauch burch 2tngehörige
bes © r e n 3 ro a d) t o r p s bie 23eftim»
mutigen bes Dienftreglementes für bie
fd)tnei3erifd)e 2trmee maßgebenb. Dar»
nach finb 2tngef)örige bes ©reproach!»
torps in ihrer bienftlichen Rätigteit, roenn
anbere Rtittel nicht ausreichen, 3um
2Baffengebraud) oerpflidffet: roenn fie
tätlich angegriffen ober mit einem um
mittelbaren tätlichen 2fngriff bebroht
ober fo beengt roerben, bah ihre Se»
roegungsfreiheit behinbert ober ernftlidj
beeinträchtigt ift; roenn ihnen bei 2Ius»

führung oon Sefehlen SBiberftanb ge»

leiftet roirb, mag biefer in einem Dun
ober Unterlagen beftehen; als 2Biber=
ftanb gilt namentlich auch bie Ridjt»
befolgung ber ,,£alt=Rufe" unb bie 2Bei=

gerung, fid) nach 3iffer 193 bes D. R.
feftnehmen 3U Iaffen; roenn unter ihrem
Sdjuts ftehenbe Rerfonen unb ihnen an»
oertrautes (Eigentum tätlich bebroht
roerben.

Rönig ©broarb VIII. oon ©nglanb hat
bie Seileibsbotfchaft bes Sunbesrates
folgenbermaßen beantroortet: ,,3ch bante
Sb/nen auf bas her3lid)fte, £err Sunbes»
präfibent, für bie 2tnteilnahme, bie Sie
im Ramen bes Sunbesrates unb bes

Schroeiseroolfes Shrer Rtajeftät ber 5tö»

nigin, meiner Rlutter, unb mir felbft fo»

tnie ber töniglichen Familie in fo gütiger
2Reife betunbet haben in bem tiefen
S<hmer3, ber uns unb bie britifdjen Soi»

ter burd) ben Dob bes Rönigs, meines
oerehrten unb geliebten Raters, getrof»
fen hat."

Der Hhrenerport tonnte im ab»
abgelaufenen Sabre um 16 Rlilliotten
granten gefteigert roerben unb betrug
insgefamt 125 Rlillionen granten.

Der 3entralrat ber î o m m uni»
ft i f d) c n R a r t e i ber Sdjro e i 3 fafete
in 3ürid) ben Sefdjluß, bie Organifie»
rung einer Rolîsinitiatioe 3ur ©inlei»
tung einer Snitiatioe gegen bie bring»
lichen Sunbesbefdjilüffe an bie Sanb 311

nehmen. 3ubem rourben ein 2tufruf 3um
einheitlichen Stampf gegen bas eibgenöf»
fifche ginan3programm unb ein 2lppell
3um einheitlichen 3atnpf gegen bie ,,Sa=
botierung ber Santtionen int 2lbeffinien»
îonflitt burd) ben Sunbesrat" befd)Ioffeu.

Stt Safel ftarb im 83. Rltersjahr
alt Rettor hermann 9RüIIer=9RüIIer. ©r
amtete œâhrenb 16 3ahren an ber
Safler 5tnabenfeîunbarfd)ule unb bar»
auffolgenb roährenb 25 3ahren an ber
Rtäbd)enfetunbarfd)ule, 31t beren Rettor
er 1906 geroählt rourbe. ©r präfibierte
auch roährenb 17 Sohren bie Sugenb»
fdjriftentommiffion bes Schroeijerifdjen
fiehreroereins. — 2tm 24. Sanuar oer»
haftete bie Safler Roli3ei ben oott 3m
rid) aus feit langem gefudjten beutfdjen
Staatsangehörigen grih Sögel, einen
S. 2I.=Druppführer aus Saarbrüden. —
2tnt 29. De3ember rourbe in Safel ein
ftaffenfehrant mit 2Berten 001t 18,000
granten entroenbet. Run tonnten bie
Däter, 3toei Safler, oerhaftet roerben.
Der ältere oon ihnen ift fdjroer oorbe»
ftraft. 2tud) ber fiu3erner ©inbrecher, ber
am 19. Sanuar oier ©inbrüdje begangen
unb runb gr. 5000 erbeutet hatte, rourbe
in Safel oerhaftet unb bas ©elb
größtenteils beigebracht. - - 3m Schnell»
3ug SafebDIten rourben einem ©ng=
länber 3toei Roffem, bie Sdjmud im
SBerte oon gr. 3000 enthielten, geftoh»
len. Sm Rtorbproseß Schroeber —
roie nod) erinnerlich ermorbete Schwerer
feine grau unb fteette bie Jßeidje in einen
Sad, ben er in ben Rhein roarf — rourbe
©rnft Schroeiser 3U lebenslänglichem 3er»
ter unb 10 Sahren ©hroerluft oerurteilt.

Der 3anton © l a r u s ift ber eimige
S^roei3ertantou, an beffen Rrimar»
fchulen nur männli^e fiebrer roirten,
obroohl laut ©efeh für bie erften oier
3Iaffen auch fiehrerinnen wählbar finb.
Rur an ber höheren Död)terfd)ule roirtt
eine fiehrerin. Der Regierungsrat
oon ©larus empfiehlt bem fianbrat bie
©inführung bes grauenftimmrechtes in
Rirchen», Sdjul» unb 2Irmenfachen 3ur
2tblehnung.

3n fiu3ern befchloffen Rertreter oer»
fchiebener Rerbänbe unter Rorfih bes
Rorftehers bes tantonalen Saubeparte»
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Letôrenâe Atuiicìe.
vie I^selit ist so bsoA, (lie Ksekt ist so Isvß,
^ie loàet berauLckenâ âer 8lQi»e (^esaQ^

0 launiscàe ?eit, von Aekvvere befreit!
Letôreoâo Ltuncie, clis setiioeiel>eiii6 mià kroit!

àoli soil ied cleri Xrsii/, sck soli ieU «leu
(^lavs:

Verseber^en, verspielen bei 7_,ust nnà bei
l'aos: —? —

Ver msiiot miek, wer sprieiit? ^ss will clort
6ss viedt? —

ZsA Gutter, o s»ß;e! — k^iocl islle wir oiekt!
Knc/c>// l^ ec^er/e.
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Auch die dritte Woche der Session der

Bundesversammlung war im
Nationalrat fast ausschließlich dem
Finanzprogramm gewidmet. Um es
gleich vorweg zu nehmen, das Ergebnis
der dreiwöchigen Bemühungen ist um
rund 10 Millionen Franken hinter den
Vorschlägen des Bundesrates zurück-
geblieben, so daß die im Nationalrat
erzielte Verbesserung der Bundesfinan-
zen nunmehr rund 120 Millionen Fran-
ken beträgt. Zunächst wurde aber der
Ausbau der Alpenstraßen behandelt, wo-
bei der Antrag Vonmoos-Dellberg. 1936
für den Ausbau der Alpenstraßen 4 und
1937 für denselben Zweck 7 Millionen
Franken zu reservieren, mit großem
Mehr durchdrang. Ueber die Belastung
des Bieres lag eine ganze Skala von
Anträgen vor, Bundesrat und Kommis-
ston beantragten eine Heraufsetzung der
Biersteuer von 4 auf 6 Rappen pro
Liter, welcher Antrag auch schlußendlich
mit 81 gegen 71 Stimmen angenommen
wurde. Der Tabak kam verhältnismäßig
noch billig davon. Die vom Bundesrat
beantragte Vermehrung der fiskalischen
Belastung von 40 auf 4b Millionen
Franken wurde mit großer Mehrheit an-
genommen und zugleich bestimmt, daß
alle Zigaretten, gleich ob hell oder dun-
kel. gleichmäßig belastet werden sollten.
Die Erhöhung des Zuckerzolles wurde
nach einer erregten Debatte über das
Monopol der Zuckerfabrik Aarberg für
das Raffinieren von Rohzucker, das aber
nur dazu dient, den an sich unrentablen
Zuckerrübenbau zu ermöglichen, ebenfalls
angenommen. Der Zoll auf Zucker soll
dem Bundeshaushalt eine Mehrauf-
nähme von 16 Millionen Franken si-
chern. In einer Nachtsitzung wurde hier-
auf der Zoll auf Benzin nach Antrag
des Bundesrates mit Fr. 23 festgesetzt.
Längere Debatten erforderte die Frage
der Erhebung eines Getreidezolles, den
der Bundesrat mit Fr. 3 pro 100 Kilo-

gramnr festlegen wollte. Die Schluß-
abstimmung aber, die unter Namens-
aufruf durchgeführt wurde, ergab mit
33 gegen 73 stimmen die Streichung des
ganzen Artikels. Ebenso wurde ein Ar-
tikel auf Streichung der Portofreiheit
im Interesse der Kantone, die hievurch
für die Abtretung des einträglichen Post-
regals an den Bund entschädigt würden,
gestrichen. Ebenso wurden verschiedene
Anträge auf Schaffung einer eidgenös-
sischen Lotterie abgelehnt. Nachts Ì Uhr
wurde endlich das Finanzprogramm mit
96 gegen 52 Stimmen mit den erwähn-
ten Abänderungen nach Antrag des
Bundesrates genehmigt. Am letzten Sit-
zungstage der Woche wurde mit der Ve-
ratung des bundesrätlichen Berichtes
über die Sanktionen begonnen. - Der
Stände rat beschäftigte sich mit dem
Gesetz über den unlauteren Wettbewerb
und gewissen Einbürgerungspraktiken in
verschiedenen Kantonen.

Der Bundesrat wählte in die
Kommission der schweizerischen Landes-
bibliothek an Stelle des demissionieren-
den Professors Rossier und des verstor-
denen Nationalrates Grospierre Re-
daktor Pierre Ereilet und Nationalrat
Henri Perret.

Laut einer Mitteilung der Ober-
zolldirektion sind vom Bundesrat
am 1. November 1935 in bezug auf den

Waffengebrauch durch Angehörige
des Erenzwachtkorps die Bestim-
mungen des Dienstregleinentes für die
schweizerische Armee maßgebend. Dar-
nach sind Angehörige des Grenzwacht-
korps in ihrer dienstlichen Tätigkeit, wenn
andere Mittel nicht ausreichen, zum
Waffengebrauch verpflichtet: wenn sie

tätlich angegriffen oder mit einem un-
mittelbaren tätlichen Angriff bedroht
oder so beengt werden, daß ihre Be-
wegungsfreiheit behindert oder ernstlich
beeinträchtigt ist! wenn ihnen bei Aus-
führung von Befehlen Widerstand ge-
leistet wird, mag dieser in einem Tun
oder Unterlassen bestehen,' als Wider-
stand gilt namentlich auch die Nicht-
befolgung der „Halt-Rufe" und die Wei-
gerung, sich nach Ziffer 193 des D.R.
festnehmen zu lassen: wenn unter ihrem
Schutz stehende Personen und ihnen an-
vertrautes Eigentum tätlich bedroht
werden.

König Edward VIII. von England hat
die Beileidsbotschaft des Bundesrates
folgendermaßen beantwortet: „Ich danke

Ihnen auf das herzlichste. Herr Bundes-
Präsident, für die Anteilnahme, die Sie
im Namen des Bundesrates und des

Schweizervolkes Ihrer Majestät der Kö-
nigin, meiner Mutter, und mir selbst so-

wie der königlichen Familie in so gütiger
Weise bekundet Haben in dem tiefen
Schmerz, der uns und die britischen Völ-

ker durch den Tod des Königs, meines
verehrten und geliebten Vaters, getrof-
fen hat."

Der Uhrenerport konnte im ab-
abgelaufenen Jahre um 16 Millionen
Franken gesteigert werden und betrug
insgesamt 125 Millionen Franken.

Der Zentralrat der kommuni-
stis chen Partei der Schweiz faßte
in Zürich den Beschluß, die Organiste-
rung einer Volksinitiative zur Einlei-
tung einer Initiative gegen die dring-
lichen Bundesbeschlüsse an die Hand zu
nehmen. Zudem wurden ein Aufruf zum
einheitlichen Kampf gegen das eidgenös-
sische Finanzprogramm und ein Appell
zum einheitlichen Kampf gegen die „Sa-
botierung der Sanktionen im Abessinien-
konflikt durch den Bundesrat" beschlossen.

In Basel starb im 83. Altersjahr
alt Rektor Hermann Müller-Müller. Er
amtete während 16 Iahren an der
Basler Knabensekundarschule und dar-
auffolgend während 25 Iahren an der
Mädchensekundarschule, zu deren Rektor
er 1906 gewählt wurde. Er präsidierte
auch während 17 Jahren die Jugend-
schriftenkommission des Schweizerischen
Lehrervereins. — Am 24. Januar ver-
haftete die Basler Polizei den von Zü-
rich aus seit langem gesuchten deutschen
Staatsangehörigen Fritz Vogel, einen
S. A.-Truppführer aus Saarbrücken. —
Am 29. Dezember wurde in Basel ein
Kassenschrank mit Werten von 18,000
Franken entwendet. Nun konnten die
Täter, zwei Basler, verhaftet werden.
Der ältere von ihnen ist schwer vorbe-
straft. Auch der Luzerner Einbrecher, der
am 19. Januar vier Einbrüche begangen
und rund Fr. 5000 erbeutet hatte, wurde
in Basel verhaftet und das Geld
größtenteils beigebracht. ^ Im Schnell-
zug Basel-Olten wurden einem Eng-
länder zwei Koffern, die Schmuck im
Werte von Fr. 3000 enthielten, gestoh-
len. Im Mordprozeß Schweizer -
wie noch erinnerlich ermordete Schweizer
seine Frau und steckte die Leiche in einen
Sack, den er in den Rhein warf — wurde
Ernst Schweizer zu lebenslänglichem Ker-
ker und 10 Iahren Ehrverlust verurteilt.

Der Kanton Glarus ist der einzige
Schweizerkanton, an dessen Primär-
schulen nur männliche Lehrer wirken,
obwohl laut Gesetz für die ersten vier
Klassen auch Lehrerinnen wählbar sind.
Nur an der höheren Töchterschule wirkt
eine Lehrerin. Der Regierungsrat
von Glarus empfiehlt dem Landrat die
Einführung des Frauenstimmrechtes in
Kirchen-, Schul- und Armensachen zur
Ablehnung.

In Luzern beschlossen Vertreter ver-
schiedener Verbände unter Vorsitz des
Vorstehers des kantonalen Baudeparte-
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ments, eine Rotterie burd)3ufübren, beren
Reinertrag 3ur 23efchaffung non 2Irbeit
311 oertoenben ift. — Oberft Dr. meb. (5.
tum Defdjwanben bat aus ©efunbtjeits«
riidfichten feine Dentition als Direftor
bes Rantonsfpitals unb ©befaßt ber
mebijiniidjen Abteilung eingereiht. ©r
îtebt im 68. Rebensjahr, würbe 1917
©hefarst ber mebiäinifdjen Abteilung unb
1927 Direttor bes Spitals. Seit biefer
3eit ftieg bie 2rreguen3 ber mebi3ini)djen
2Ibteilung um 50 Rro3ent unb betrug
letjtes 3abr burdjfdjnittlid) 240 Catien»
ten. — 3n ber Radjt nom 24./25. 3a=
nuar rourbe in Rriens ber inpalibe
Haufierer 23udjer=3emp in einer abge«
legeneu ©äffe ermorbet. Der Räter, ber
23jä()rige Hilfsarbeiter 2Ibolf 23ür!Ii aus
Rriens, geftanb bie Rat unb gibt an,
ben tOcorb nad) einem 2Birts£)ausftreit
im 2lffett oerübt 3U baben.

Der Ranton Reuen bürg oerfchob
bie 2lus3ablung ber 23eamten unb
Rehrer 00m 24. auf bas jeweilige Rio«
natsenbe. Sur ben 3anuar wirb bereits
ein prooiforifdjer 2lb3ug gemadjt, bis für
jeben Sunttionär bas ©ehalt neu ge=
regelt ift.

3m Ranton S o 1011) u r n ereigneten
fid) 1935 insgefamt 649 23ertel)rsunfäIIe,
gegen 750 im 23orjahre. Hiebei oer«
ïoren 13 Rerfonen bas Reben. Der Ria«
terialfdjaben würbe mit Sr- 171,175 er«
redmet. — Rad) einem 23erid)t ber „Ra=
tionaUeitung" würben im 23 i r f i g t a I
3wifd)en ben Stationen SEH) unb 23ab

Slüh bei ©rabungcit Retroifpuren feft«
geftellt. Regierungsrat oon 2Irr oon
Solotburn unb ber Rantonsingenieur
flud)finger befudjten bie 23aufteIIe unb
ein Sad)'uann mürbe mit ber genauen
Unterfudjung betraut, um bie S.rage ab«

3utlären, ob in ber ©egeub oon Slüh
Rtöglidjteiten eines gröberen ©rböl«
oort'ommens oorbanben finb.

3n 23 e 11 i n 3 0 u a ftarb im 2IIter oon
88 3afjren Rechtsanwalt Stefano ©a=
bu33i, ber efjemalige Rräfibent ber Ii«
berahrabitalen Rartei bes Rantons, ©r
[jatte einft im politiftben Reben bes Ran«
tons Reffitt eine bebeutenbe Rolle ge»
fpielt.

3n Srauenfelb würbe im Sta«
tionsgebciuöe ber S. 23 23., wäbrenb ber
Reamte ben lebten 3ug abfertigte, ein
Sdjaltereinbrud) oerübt. Der Dieb
brüdte eine Scheibe bes Sdjalters ein,
fdjob bas (Sitter 3ur Seite unb entnahm
ber Raffe einige Sünffrantenftüde. ©r
ergriff bie SIud)t, würbe aber in ber
Rerfon bes Sdjreiners 2Berner flang oon
Rur3ridenbad) oerbaftet.

3n £au faune ftarb int 2IIter oon
65 3abren Riarc ©rneft Riffot, feit 1894
Rebattor am „Seuille b'JIois be Rau«
fanne". — Sd)Ioh D 0 r a t, unweit
2]oerbon, bas 1265 erbaut würbe, tarn
lebtbia an eine ©antfteigerung. 2luf bie
Sdjlofebefibung, bie burdji bas Ronlurs«
amt auf Sr. 187,000 gefd)äbt würbe,
fiel bei ber erften Steigerung, trob bes

hohen artbäologifdjen 2Bertes, fein 2In=

gebot.

Der Regierungsrat bes Rantons 3ü«
rid) befd)Iob, fdjott an ben 3anuar«

gebältern ber ftaatlidjen 23eamten, 2tn=
geftellten unb 2trbeitern eine flohntür«
3ung oort 8 Rro3ent oor3unebmen, obne
ben befinitioen ©ntfdjeib bes Rantons«
rates ab3uwarten. —-Der 3ürd)er Ran«
tonsrat befd)Ioh mit 98 gegen 81 Stirn«
men, ben £obnabbau beim Staats«
perfonal auf 10 Rro3ent ansufeben. -

Der Senat ber Unioerfität 3ürid) bat
für bie 2Imtsperiobe 1936/38 Rrof. Dr.
Ostar 23ürgi, Orbinarius ber oeterinär«
mebisinifdjen Satultät, 3um Rettor ge=
wäblt. — Die 3ürd)er RoIi3ei oer«
haftete einen angeblidjen 3uwelen=
bänbler, einen Ungarn, ber ooit ben
öfterreidjifdjen 23ebörben wegen Dieb«
ftabls oon Sdjmudgegenftänben im
2ßerte einer halben Million Sdjilling
gefudjt würbe, ©r reifte im eleganten
2Iuto unb war im 23efibe oon wert«
oollent Sd)mud. - 3m 3üricE)berg=
Quartier fd)ieben ein früher begüterter
Mebgermeifter unb feine Srau burd)
©asoergiftung freiwillig aus bem £e=
ben. Rrantbeit unb finan3ielle Sd)wie=
rigteiten waren bie Urfadje bes Selbft«
morbes. — 3m Rrantenafpl D i e b I s

borf beging ber mutmaßlich ältefte
23iirger ber SdjweU, Rubolf Rteierhofer,
am 27. 3anuar feinen 102. ©eburtstag.
©r bat noch bie ©reu3befebung oon
1856/57 toäbrenb bes Reuenburger«Han=
bels unb bie ©ren3befebung oon 1870/71
im 2Ittiobienft mitgemacht. — Der frü«
here Sricbensrid)ter unb jebige Rräfi«
bent ber Rcd)nungsprüfungstommiffion
ber ©emeinbe H a u f e n a. 2t., Stib
Huber, oerlor in gewagten Spetula«
tionen St- 300,000 feines eigenen unb
bes Vermögens feiner Rîutter unb feiner
Sd)wefter unb auherbem ca. 200,000
Sranten frembe ©elber. 2tls er mit
feinen flüffigen Rtitteln fertig war, fuhr
er mit ber Rlutter unb ber übrigens gan3
uneingeweihten Sdjwefter nad) Rungern,
wo alle brei in einem 2I3aIbe ein Sd)Iaf=
mittel einnahmen. 2Bäbrenb bie Riutter
im Spital ber 2Iufregung unb ber 2Bir=
tung bes Sd)lafmittels erlag, würbe bie
Sd)weftcr in halberfrorenem 3uftanbe
erft am anbern Sage im 2BaIb aufge«
funben unb in beforgniserregenbem 3u=
ftanbe ins Spital oerbradjt. Huber felbft
erholte fid) rafd) unb befinbet fidj nun
in Unterfudjungsbaft. — 3n 2ß i n t e r
t h u r ift bie 2trbeitsIofig!eit im 2tb«
nehmen begriffen, was 3um Reil auf
Umftellungen in ber 3nbuftrie 3urüd=
3ufübren ift. — 23eim 23ahnübcrgang
23ranbftrahe in U ft e r würbe in einer
ber lebten Rächte ein ©ranitmartftein
auf ben Sd)ienenftrang gelegt. Die
Rreisbirettion III ber S. 23 23. febte für
bie ©rgreifung bes Räters eine 23eIob=

nung oon St- 500 aus.

MïriiUlUili

Der Regierungsrat wählte als
3ioiltommiffär für ben 3ura an Stelle
bes oerftorbenen Suies fianbrp, £a
Heutte, Herrn ©. 23erIicourt, alt Di»
xettor in St. 3mmer. — Die nad)gefud)te
©ntlaffung als Rehrcrin am ©r3iehungs=

heim Rooereffe erhielt unter 23erban!ung
ber geleifteten Dienfte Helene Rtertt.
Die oon ber Rird)gemeinbe ©ourtebour
getroffene 2BahI oon ©uftaoe ©igon,
23itar in Deîsberg, 3U ihrem Rfarret
würbe beftätigt.

Rad) ben bisher befannt geworbenen
23erbanbsbefdjlüffen führen bie bernifdjen
Rreisgefangoereine ihre trabi«
tionellen Sängertage im 3al)re 1936 an
folgenben Daten burd): 23ern»Stabt am
26. 2Ipril in 23ern; ©mmental am 21.
SRai (2Iuffahrt) in Rangnau; Dberaar«
gau am 24. Rtai in flangenthal; Ober«
lanb am gleichen Dag in Rauterbrunnen;
23ern=Ranb am 7., eoentuell 14. 3uni
in 23oIIigen, unb bas Seelanb am 28.
3uni eoentuell 5. 3uli in ©atnpelen.

3n ber Radjt ootn 21./22. 3anuar
würbe in einem ©efdiäft in H e r 3 0 «

genbudjfee ein frecher ©inbruh oer»
übt. Die Diebe brangen burd) ein Sen«
fter in ben 23ureauraum, brad)en ben

Raffenfdjrant heraus unb führten ihn
uneröffnet auf einem 2Iuto weg. 3m
Raffenfdjrant waren ungefähr Sr. 1000
in Roten.

Der 213 i I b b e ft a n b in ben 23ann«
be3irlen bes Oberlanbes wirb auf
3600 ©emfen, 1200 Rehe unb 160 Stüd
Steinwilb gefd)ät3t. 23om Steinwilb fal«
len ungefähr 120 Stüd auf ben 23amt=

be3irf 2Iugftmatthorn.
21m 23. Sanuar tarn bei ben 2Ius=

hubarbeiten am Stollenbau bei ber

Heimwehfluh (3uterlaten) ein Ste«
lett 3utage, bas ca. 10 ÜReter über bem

Strafeennioeau in einer Rifdfe eingebettet
lag. Rad) ber Rage bes Sunbortes be«

ftebt bie 3RögIid)!eit, bah ber betreffenbe
Rtenfd) oor Sabnebnten einem 23erbre«
d)en 3um Opfer fiel unb bort oergraben
würbe.

3n ©ftaab tonnte in oölliger gei»

ftiger unb törperlidjer Srifd)e am 25.

3anuar ber Haubeismann Daoib 23öf>«

lett feinen 90. ©eburtstag feiern, ©r

ift heute nod) in feinem Rrämerlaben
am Rauibad) tätig unb mad)t feine regel«
mäfeigen Spa3iergänge burdj bas Dorf.

3um neuen 23ertoaIter bes 23e3irts=

fpitales in 23 i e I wählte bie Spital«
tommiffion unter 215 2lnmelbungen
©h,efbud)halter ©mil Röhli, ben bis»

herigen ©eneraltaffier ber „23ieler
2I3od)e". — 3m 3ahre 1935 ereigneten
fid) in 23iel 183 23ertel)rsunfäIIe, bar»

unter einer mit töblid)em 2Iusgang. 3n
84 Sähen würben Rerfonen oerleht, in

98 Sällen entftanb nur Rtaterialfdjaben.
— Das 23oItsl)aus an ber 23ahnf)oh
ftrahe in 23iel fd)loh fein 3weites ©e»

fdjäftsjahr mit einem Défait oott 70,000
Sranten ab. Urfadje bes Défaites finb
bie oerfd)Ied)terte Sßirtfdsaftslage, bie

oerminberte 3al)I aon Rongreffen unb

Dagungen unb bie 23ergröherung ait»

berer ähnlicher ©tabliffemente. Rtllein
bie ©innahmen aus bem Reftaurations»
betriebe finb oon St- 435,000 im er«

ften ©efd)äftsjahr auf Sr. 362,000 im

3weiten gefunten.

Diefer Sage würbe mit ber ©rftel«

lung ber neuen 2BehranIage im Ribau«
©üren=RanaI bei Ribau begonnen.
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ments, eine Lotterie durchzuführen, deren
Reinertrag zur Beschaffung von Arbeit
zu verwenden ist. - Oberst Dr. med. E.
von Deschwanden hat aus Gesundheits-
rücksichten seine Demission als Direktor
des Kantonsspitals und Chefarzt der
medizinischen Abteilung eingereicht. Er
steht im 68. Lebensjahr, wurde 1917
Chefarzt der medizinischen Abteilung und
1927 Direktor des Spitals. Seit dieser
Zeit stieg die Frequenz der medizinischen
Abteilung um 59 Prozent und betrug
letztes Jahr durchschnittlich 249 Patien-
ten. — In der Nacht vom 24./25. Ja-
nuar wurde in Kriens der invalide
Hausierer Bucher-Zemp in einer abge-
legenen Gasse ermordet. Der Täter, der
2Zjährige Hilfsarbeiter Adolf Bürkli aus
Kriens, gestand die Tat und gibt an,
den Mord nach einem Wirtshausstreit
im Affekt verübt zu haben.

Der Kanton Neuen bur g verschob
die Auszahlung der Beamten und
Lehrer vom 24. auf das jeweilige Mo-
natsende. Für den Januar wird bereits
ein provisorischer Abzug gemacht, bis für
jeden Funktionär das Gehalt neu ge-
regelt ist.

Im Kanton So loth urn ereigneten
sich 1935 insgesamt 649 Verkehrsunfälle,
gegen 759 im Vorjahre. Hiebei ver-
îoren 13 Personen das Leben. Der Ma-
terialschaden wurde mit Fr. 171,175 er-
rechnet. — Nach einem Bericht der „Na-
tionalzeitung" wurden im Birsigtal
zwischen den Stationen Flüh und Bad
Flüh bei Grabungen Petrolspuren fest-
gestellt. Regierungsrat von Arr von
Solothurn und der Kantonsingenieur
Luchsinger besuchten die Baustelle und
ein Fachmann wurde mit der genauen
Untersuchung betraut, um die Frage ab-
zuklären, ob in der Gegend von Flüh
Möglichkeiten eines größeren Erdöl-
Vorkommens vorhanden sind.

In B eIlin z o n a starb nn Alter von
38 Jahren Nechtsanwalt Stefano Ea-
buzzi, der ehemalige Präsident der li-
beral-radikalen Partei des Kantons. Er
hatte einst im politischen Leben des Kan-
tons Tessin eine bedeutende Rolle ge-
spielt.

In Frauenfeld wurde im Sta-
tionsgebäude der S. B. B., während der
Beamte den letzten Zug abfertigte, ein
Schaltereinbruch verübt. Der Dieb
drückte eine Scheibe des Schalters ein,
schob das Gitter zur Seite und entnahm
der Kasse einige Fünfsrankenstücke. Er
ergriff die Flucht, wurde aber in der
Person des Schreiners Werner Lang von
Kurzrickenbach verhaftet.

In Lausanne starb im Alter von
65 Jahren Marc Ernest Tissot, seit 1894
Redaktor am „Feuille d'Avis de Lau-
saune". — Schlotz Do rat, unweit
Pverdon, das 1265 erbaut wurde, kam
letzthin an eine Eantsteigerung. Auf die
Schloßbesitzung. die durch das Konkurs-
amt auf Fr. 187,999 geschätzt wurde,
fiel bei der ersten Steigerung, trotz des

hohen archäologischen Wertes, kein An-
gebot.

Der Regierungsrat des Kantons Zü-
rich beschloß, schon an den Januar-

gehältern der staatlichen Beamten, An-
gestellten und Arbeitern eine Lohnkür-
zung von 8 Prozent vorzunehmen, ohne
den definitiven Entscheid des Kantons-
rates abzuwarten. — Der Zürcher Kan-
tonsrat beschloß mit 98 gegen 81 Stim-
men, den Lohnabbau beim Staats-
personal auf 19 Prozent anzusetzen. -
Der Senat der Universität Zürich hat
für die Amtsperiode 1936/33 Prof. Dr.
Oskar Bürgi, Ordinarius der Veterinär-
medizinischen Fakultät, zum Rektor ge-
wählt. — Die Zürcher Polizei ver-
haftete einen angeblichen Juwelen-
Händler, einen Ungarn, der von den
österreichischen Behörden wegen Dieb-
stahls von Schmuckgegenständen im
Werte einer halben Million Schilling
gesucht wurde. Er reiste im eleganten
Auto und war im Besitze von wert-
vollem Schmuck. Im Zürichberg-
quartier schieden ein früher begüterter
Metzgermeister und seine Frau durch
Gasvergiftung freiwillig aus dem Le-
ben. Krankheit und finanzielle Schwie-
rigkeiten waren die Ursache des Selbst-
mordes. — Im Krankenasyl Diehls-
dort beging der mutmaßlich älteste
Bürger der Schweiz, Rudolf Meierhofer,
am 27. Januar seinen 192. Geburtstag.
Er hat noch die Grenzbesetzung von
1856/57 während des Neuenburger-Han-
dels und die Erenzbesetzung von 1879/71
im Aktivdienst mitgemacht. — Der frü-
here Friedensrichter und jetzige Präsi-
dent der Rcchnungsprüfungskommission
der Gemeinde Hausen a. A„ Fritz
Huber, verlor in gewagten Spekula-
tionen Fr. 399,999 seines eigenen und
des Vermögens seiner Mutter und seiner
Schwester und außerdem ca. 299,999
Franken fremde Gelder. AIs er mit
seinen flüssigen Mitteln fertig war, fuhr
er mit der Mutter und der übrigens ganz
uneingeweihten Schwester nach Lungern,
wo alle drei in einem Walde ein Schlaf-
Mittel einnahmen. Während die Mutter
im Spital der Aufregung und der Wir-
kung des Schlafmittels erlag, wurde die
Schwester in halberfrorenem Zustande
erst am andern Tage im Wald aufge-
funden und in besorgniserregendem Zu-
stände ins Spital verbracht. Huber selbst
erholte sich rasch und befindet sich nun
in Untersuchungshaft. — In Winter-
thur ist die Arbeitslosigkeit im Ab-
nehmen begriffen, was zum Teil auf
Umstellungen in der Industrie zurück-
zuführen ist. — Beim Bahnübergang
Brandstraße in Uster wurde in einer
der letzten Nächte ein Eranitmarkstein
auf den Schienenstrang gelegt. Die
Kreisdirektion III der S. B. B. setzte für
die Ergreifung des Täters eine Beloh-
nung von Fr. 599 aus.

Der N e g i er u n g s r a t wählte als
Zivilkommissär für den Jura an Stelle
des verstorbenen Jules Landry, La
Heutte, Herrn E. Berlicourt, alt Di-
rektor in St. Immer. — Die nachgesuchte
Entlassung als Lehrerin am Erziehungs-

heim Loveresse erhielt unter Verdankung
der geleisteten Dienste Helene Merkt.
Die von der Kirchgemeinde Courtedour
getroffene Wahl von Gustave Gigon,
Vikar in Delsherg, zu ihrem Pfarrer
wurde bestätigt.

Nach den bisher bekannt gewordenen
Verbandsbeschlüssen führen die bernischen

Kreisgesangvereine ihre tradi-
tionellen Sängertage im Jahre^1936 an
folgenden Daten durchi Bern-Stadt am
26. April in Bern! Emmental am 21.

Mai (Auffahrt) in Langnau: Oberaar-
gau am 24. Mai in Langenthal! Ober-
land am gleichen Tag in Lauterbrunnen!
Bern-Land am 7., eventuell 14. Juni
in Völligen, und das Seeland am 23.
Juni eventuell 5. Juli in Eampelen.

In der Nacht vom 21./22. Januar
wurde in einem Geschäft in Herzo-
genbuch see ein frecher Einbruch ver-
übt. Die Diebe drangen durch ein Fen-
ster in den Bureauraum, brachen den

Kassenschrank heraus und führten ihn
uneröffnet auf einem Auto weg. Im
Kassenschrank waren ungefähr Fr. 1990
in Noten.

Der Wildbestand in den Bann-
bezirken des Oberlandes wird auf
3699 Gemsen. 1299 Rehe und 169 Stück
Steinwild geschätzt.^Vom Steinwild fal-
len ungefähr 129 Stück auf den Bann-
bezirk Augstmatthorn.

Am 23. Januar kam bei den Aus-
Hubarbeiten am Stollenbau bei der

Heimwehfluh (Jnterlaken) ein Ske-
lett zutage, das ca. 19 Meter über dem

Straßenniveau in einer Nische eingebettet
lag. Nach der Lage des Fundortes be-

steht die Möglichkeit, daß der betreffende
Mensch vor Jahrzehnten einem Verbre-
chen zum Opfer fiel und dort vergraben
wurde.

In G st a ad konnte in völliger gei-
stiger und körperlicher Frische am 25.

Januar der Handelsmann David Böh-
len seinen 99. Geburtstag feiern. Er
ist heute noch in seinem Krämerladen
am Lauibach tätig und macht seine regel-
mäßigen Spaziergänge durch das Dorf.

Zum neuen Verwalter des Bezirks-
spitales in Viel wählte die Spital-
kommission unter 215 Anmeldungen
Chefbuchhalter Emil Köhli, den bis-
herigen Eeneralkassier der „Vieler
Woche". — Im Jahre 1935 ereigneten
sich in Viel 133 Verkehrsunfälle, dar-
unter einer mit tödlichem Ausgang. In
34 Fällen wurden Personen verletzt, in

98 Fällen entstand nur Materialschaden.
— Das Volkshaus an der Bahnhof-
straße in Viel schloß sein zweites Ge-

schäftsjahr mit einem Defizit von 79,999
Franken ab. Ursache des Defizites sind

die verschlechterte Wirtschaftslage, die

verminderte Zahl von Kongressen und

Tagungen und die Vergrößerung an-
derer ähnlicher Etablissements. Allein
die Einnahmen aus dem Restaurations-
betriebe sind von Fr. 435,999 im er-

sten Geschäftsjahr auf Fr. 362,999 im

zweiten gesunken.

Dieser Tage wurde mit der Erstel-
lung der neuen Wehranlage im Nidau-
Büren-Kanal bei Nidau begonnen.
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Dabei 3eigie fid), bab eine gan3e Pu»
jaf)I ooti Stüben bes alten 2Bebrs oer»
roftet unb oerbogen ift. Der gan3e Pai)=
men an ber redjten giufpeite ift bent
Rufammenbrudje nahe. Pun roerben ©a=
racten gebaut, ©eleife gelegt unb auf
ber Seite oon ©ort roirb mit ber eigent»
Iidjen ©inridjtung bes Stauroertes be»

gönnen. Der ©au roirb roäbrenb ca.
!3 Sabren etroa 200 Prbeiter ooli befdjäf»
tigen.

Dobesfälie. 3n SBorb ftarb am
am 23. 3anuar abcnbs im filter oon
52 3abren nacb tur3er Rranïbeit Polar
Ctto Salbemaun, ber £eiter ber filiate
SBorb ber ©rfparnisïaffe bes Gimtes 51o»

nolfingen. ©r roar bie Seele bes orni=
tboiogifdjen ©ereins. Sebr oiel bat ihm
aud) bie Sausbaitungsfcbule P3orb 3u
oerbantcn, für bie er als ©räfibent oä=
terlid) forgte. — 3n Riefen rourbe unter
grofeem £eidjengeieite Sanbroirt Samuel
Peuffer 31t ©rabe getragen, ©r ftarb
im 81. ficbensjabr. ©r roar Vertreter
ber ©äuert 3aberg=StoffeIsrüti in ber
©emeinbebebörbe, Scbulfommiffiotts»
unb Rircbgemeinberatsmitglieb. — 3n
3oIIbrüd erroedte ber Dob bes Stations»
oorftanbes Ptcffer oiel Drauer. ©r ftarb
an ben golgen eines Sdjlaganfalies im
Hilter oon erft 46 3abren. — 3n Ser»
3ogenbudjfee ftarb in alter Stille grau
©tifabetb Raifer=®t)gai im Dllter oon
nabe3U 90 3a_bren. — 3n Peidjenbad)
rourbe ßanbroirt 3obann ©etfdjen im
Pris unter grober ^Beteiligung ber Se»
Dotierung 3u ©rabe getragen, ©r roar
ein betannter Sobbänbier unb erreichte
ein Piter oon na_be3U 80 3abren. — 3n
©eibbol3 ftarb einer ber älteften Cher»
basier, Pieldjior 3aun=Sd)läppi, im PI»
ter oon 85 3abren. — 3n Saanen ftarb
im 69. fiebensjabr nacb langjähriger
Dätigfeit als Pttuar am Pegierungs»
ftattbatteramt, grtb ©raa. — gerner
barb audi einer ber älteften Sürger bes
Saanenlanbes, Schuhmacher ©briftian
Salbt, im Piter oon faft 90 3abren. —
3n £pb oerfebieb ttad) langer Rranïbeit
im boben Piter oon 84 3abren alt
Safnermetfter ©ottfrieb ©eifer. — 3m
Piter oon 68 Sabren ftarb in Siel
©abransfabriiant ©hartes ©rüring. ©r
geborte oon 1916—1924 beut Sieler
Surgerrat an, faff in ber bürgerlichen
Sormunbfcbaftsbebörbe unb roar Ser»
treter ber Surgergemeinbe in ber Ser»
roaltungsbebörbe bes Rinberfpitats SSit»
bermett) unb bes feelänbifcbett PIters»
afpls ,,©ottesgnab" in Plett. Pis oor»
3ügtid)er Sänger gehörte er auch ber
Sieler fliebertafet an.

t 9îobert poit ©riiiti()cii=aBcitgct,
petD. 9îei).=S8ureautf)ef bet £>berpo[tbirettkm, ge»

ftotbeii am 20. Pooember 1935 in 33etn.

3m tleineit Lattbhaus in Saanen pat am
1. Auguft bes patres 1879 ein echter Saaner
bas fiiept ber SBelt erbltdt. 2Bie tonnten bie
alten Päume fo oiel Dicpt ausjtrirfjten, ben

edjten Sotjn ber Serge 3U erfüllen mit Lebens»
tuft, mit nie erlat)menber f>eimattiebe! A3ir
alle, bie mit iljtn bie Sipulbant teilten, naf)»
men bas lieben fdjmerer unb teener tonnte mit
foleper Selbftoerftänblidfteit hinnehmen bas Lob,
ben Dabei, leinet mar gleicp ihm erfüllt oon
anerfü)ütterlidjem. ©Iauben an bie Lehrer, an
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bie Piitmenfdjen. Obfdfon feine (Strjicper oft
nidjt nadjtoinmen modjten, tote er in allen
Lebenslagen peltauf feine äßege ging, obfdjon
fein grohfinn gar oft gaitj anbers gebeutet
roorben ift, fein gnnjes Leben pat betoiefen, bafj
fein Ladjen ber Iauterften Liebe entfprang. äBie»
berum fragen mir uns: SBotjer roarb itjm fo

f Pobert »ott ©ttimgen=2Benger.

oiel Liebe gegeben? grüp hat er ben Sater
oerioren. grüf) ift bas $eim oeröbet unb liebe»
leer gerootben. Alt bie buntein Sdjatten, bie
fid) über feine 3wtb lagerten, Ijaben niept
abjufärben oermodjt. Sur für bie Lfcptfeiten
bes Lebens roaren feine großen Augen offen
unb entpüllten bie giillc feiner peitern ©e=

banteuroelt. 9Jiand) einer märe ber .§eimat,
bie fein peint nicht JU erpalten oermod>t, ent»

frembet, pätte taum ben Sffieg äutüdgefunbeti
unb märe oergrämt oon bannen gejogen. 3b"
30g es unroiberfteljlidj jurüd ins peimatborf,
roo liebe Serroanbte it)m bas ©Iternljaus et»

festen. Dort traf er feine 3u0«uMameraben
unb pat alle belopnt mit aufridftiger, bant»
barer Liebe unb Snljöngikpteit. Diefer ©t)a=

ratteräug pat feinen îtuffticg als treuen Seam»
ten mächtig geförbert. Denn and) beim an»

[trengenbeit Sßoftbienft, bei genauefter Pflicpter»
füllung ift er ber bienftetfrige, äuoortommenbe,
peitere, immer ein roenig fcpaîlpafte llamerab
geblieben. Somopl bie Sorgefetjten, als aud>

feine Strbeitstoliegen paben bie potjen ©igen»

fdjaften biefes Seamten ertannt unb gefepäpt
unb tjaben ben Sarg bes leiber alpufrfll) peim»
gegangenen mit Slutnen gefdjmiidt.

3u früp für bie Angehörigen, 3U früt; für
uns alle pat ber unerbittliche Dob ihn unferen
Siethen entriffen. Die Auguftgloden, bie uit»

ferem lieben Kobert im oerfloffenen Sommer

jum letjtcn SBiegenfeft geläutet, roerben uns
3ahr für 3al)r erinnern an einen guten Saaner,
einen ÎOtenfcpen mit natürlicher Setanlagung,
natürlidjem Dattgefüfjl, an einen Statin mit
gefunben Anfidjten, bte er niemanben niemals
aufämtngen modjte unb bie ihn über alles po»

litifd) Drennenbe hinm^febün.
Unferem lieben greunbe ein Ietjtes Lebe»

roohl!

Die Direftionsoerteiluug im
©emeinberat ift nach Pntrag bes
©emeinberates an ben Stabtrat bie fol»
genbe: 23aubirettion I: §err ©emeinbe»
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rat £inbt; Stelloertreter: ôerr ©e»
meinberat Paaflaub. 2?aubirettion II:
Scrr ©emeinberat Peinbarb; Stelloer»
treter: &err ©emeinberat £inbt. ginan3»
birettion: föerr ©emeinberat Paaflaub;
Stelloertreter: §err ©emeinberat Pein»
barb. I$o(i3eibireïtion: ôerr ©emeinbe»
rat Dr. greimüiier; Stelloertreter: £err
©emeinberat Steiger. 3nbuftrieIIe 23e=

'triebe: Serr ©emeinberat ©rimm;
Stelloertreter: £err ©emeinberat Dr.
35ärtfd)i. So3iaIe gürforge: §err ©e=
meinberat Stetger; Stelloertreter: ioerr
©emeinberat Dr. greimüiler. Sdjul»
birettion: Serr ©emeinberat Dr.
©ärtfdji; Stelloertreter: Serr ©emeinbe»
rat ©rimm.

Die © i n ro 0 b n e r 3 a b I ber Stabt
betrug anfangs De3ember 120,940, ©nbe
De3ember 121,187. Die 3abi ber £e»
benbgeborenen roar 101, bte ber Dobes»
fälle 118. ©befd)lief3ungen erfolgten 54.
3ugeroanbert ftnb 904 unb abgeroanbert
640 IBerfoncn.

Die Drauerfeter für 51 ö tt i g
© e 0 rg V. am 28. 3anuar nadjmittags
im fOtiinfter nahm einen überaus feier»
Itdjen Perlauf. Das itftünfter roar
f(btoar3 brapiert unb mit ben englifdjen
garben gefdjntüdt. Unter ben 3ablreid)en
Pnroefenbeu fab man bas mit Pusnabme
bes Puntius ooIUäbitge Dipiomatifcbe
51orps in grober Uniform, bas Ron»
fulartorps, ben oon 23unbespräfibcnt
Pieper unb Spepräfibent Ptotta ge=
führten ©unbesrat, bie Sptben bes Pli»
iitärbepartements, ber berntfd)en Pegte»
rung, bes ©emeinbe» unb ©urgerrates,
bes bernifdjen Cbergericbts unb ber 3n»
ternationaien Pemter. Der Drauergot»
tesbienft feibft rourbe nad) bem Pitus
ber angiitanifeben Rtrcbe 3eiebriert unb
babei bte £tebitngsbpmne bes perftor»
benen ^errfdjers ,,Pbibe roitb me" ge=
fpieit. Der ©eiftiidje hielt eine Pn=
fpradje ooii mertfdjlidjer PBärme unb
Serounberttng für ben Doten. hierauf
folgte bas cinbrudspolie ,,£ebte Stg»
ttal", bas fanfarenartig ertiang, unb ber
Drauermarfcb. 3um Sdjlufj burdjbraufte
bas „©ob fane the Ring" ben Dom.

©ertebrsunfälie ereigneten fid)
im Dc3ember 64 (gegen 62 im gleichen
3eitraum bes ©orjabres). Daoon roaren
41 Rufammenftöffe 3totfcben gabrseugen
unb 10 foldje mit gubgängertt, bte an»
gefahren ober überfahren rourben. ©e=
teiligt roaren an ben Unfällen: 87 Puto»
mobile, 1 Ptotorrab, 10 gabrräbet, 4
Strabenbalm3üge unb 3 anbere gaijr»
3euge. ©etötet rourbe niemanb, oerlebt
22 ©erfonen, barunter 1 Rinb unter
15 3abren.

Prn 23. 3anuar rourbe ber a î a b e »

ntifebe gadeisug 3U ©bren ber im
lebten 3abre oerftorbenen ©rofefforen
unb Stubenten ber Unioerfität abgebai»
ten. ©s banbeite fid) um bie ©brung
ber Serren ©rofefforen ©relier, Piggli,
Plofer, Ritnmermann unb Scbroenbi»
mann, ber ©brenbottoren Schief?, Cberfi
©übimann, Cbergericbtspräfibent ©bor»
mann unb ©farrer Ppfer unb oon fiebert
Stubenten. Der Rug ging oon ber
Plünfterpiattform burdj bie oerbunteiten
Strafen, bie Pmtbausgaffe, ©unbes»
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Dabei zeigte sich, daß eine ganze An-
zahl von Stützen des alten Wehrs ver-
rostet nnd verbogen ist. Der ganze Rah-
men an der rechten Flußseite ist dem
Zusammenbruche nahe. Nun werden Ba-
racken gebaut, Geleise gelegt und auf
der Seite von Port wird mit der eigent-
lichen Einrichtung des Stauwerkes be-
gönnen. Der Bau wird während ca.
3 Iahren etwa 200 Arbeiter voll beschäf-
tigen.

Todesfälle. In Worb starb am
am 23. Januar abends im Alter von
52 Jahren nach kurzer Krankheit Notar
Otto Haldemann, der Leiter der Filiale
Worb der Ersparniskasse des Amtes Ko-
nolfingen. Er war die Seele des orni-
thologischen Vereins. Sehr viel hat ihm
auch die Haushaltungsschule Wvrb zu
verdanken, für die er als Präsident vä-
terlich sorgte. — In Kiesen wurde unter
großem Leichengeleite Landwirt Samuel
Neutzer zu Grabe getragen. Er starb
im 81. Lebensjahr. Er war Vertreter
der Bäuert Iaberg-Stoffelsrüti in der
Eemeindebehörde, Schulkommissions-
und Kirchgemeinderatsmitglied. — In
Zollbrück erweckte der Tod des Stations-
Vorstandes Messer viel Trauer. Er starb
an den Folgen eines Schlaganfalles im
Alter von erst 46 Jahren. — In Her-
zogenbuchsee starb in aller Stille Frau
Elisabeth Kaiser-Gygar im Alter von
nahezu 90 Jahren. — In Reichenbach
wurde Landwirt Johann Betschen im
Ans unter großer Beteiligung der Be-
völkerung zu Grabe getragen. Er war
ein bekannter Holzhändler und erreichte
ein Alter von nahezu 30 Jahren. — In
Eeißholz starb einer der ältesten Ober-
haster, Melchior Jaun-Schläppi, im Al-
ter von 85 Jahren. — In Saanen starb
im 63. Lebensjahr nach langjähriger
Tätigkeit als Aktuar am Regierungs-
statthalteramt, Fritz Graa. — Ferner
starb auch einer der ältesten Bürger des
Saanenlandes, Schuhmacher Christian
Haldi, im Alter von fast 90 Jahren. —
In Lyß verschied nach langer Krankheit
im hohen Alter von 34 Jahren alt
Hafnermeister Gottfried Geiser. — Im
Alter von 68 Jahren starb in Viel
Cadransfabrikant Charles Grüring. Er
gehörte von 1916—1924 dem Vieler
Burgerrat an, saß in der bürgerlichen
Vormundschaftsbehörde und war Ver-
treter der Burgergemeinde in der Ver-
waltungsbehörde des Kinderspitals Wil-
dermeth und des seeländischen Alters-
asyls „Eottesgnad" in Mett. Als vor-
Züglicher Sänger gehörte er auch der
Vieler Liedertafel an.

4 Robert von Griinigen-Wenger,
gew. Rev.-Bureauchef der Oberpostdirektion, ge-
starben am 20. November 1333 in Bern.

Im kleinen Landhaus in Saanen hat am
1. August des Jahres 1873 ein echter Saaner
das Licht der Welt erblickt. Wie konnten die
alten Räume so viel Licht ausstrahlen, den
echten Sohn der Berge zu erfüllen mit Lebens-
Inst, mit nie erlahmender Heimatliebe! Wir
alle, die mit ihm die Schulbank teilten, nah-
inen das Leben schwerer und keiner konnte mit
solcher Selbstverständlichkeit hinnehmen das Lob,
den Tadel, keiner war gleich ihm erfüllt von
unerschütterlichem Glauben an die Lehrer, an
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die Mitmenschen. Obschon seine Erzieher oft
nicht nachkommen mochten, wie er in allen
Lebenslagen hellauf seine Wege ging, obschon
sein Frohsinn gar oft ganz anders gedeutet
worden ist, sein ganzes Leben hat bewiesen, daß
sein Lachen der lautersten Liebe entsprang. Wie-
derum fragen wir uns: Woher ward ihm so

4 Robert von Grünigcn-Wcngcr.

viel Liebe gegeben? Früh hat er den Vater
verloren. Früh ist das Heim verödet und liebe-
leer geworden. All die dunkeln Schatten, die
sich über seine Jugend lagerten, haben nicht
abzufärben vermocht. Nur für die Lichtseiten
des Lebens waren seine großen Augen offen
und enthüllten die Fülle seiner heitern Ee-
dankenweit. Manch einer wäre der Heimat,
die sein Heini nicht zu erhalten vermocht, ent-
fremdet, hätte kaum den Weg zurückgefunden
und wäre vergrämt von bannen gezogen. Ihn
zog es unwiderstehlich zurück ins Heimatdorf,
wo liebe Verwandte ihm das Elternhaus er-
setzten. Dort traf er seine Jugendkameraden
und hat alle belohnt mit aufrichtiger, dank-
barer Liebe und Anhänglichkeit. Dieser Cha-
rakterzug hat seinen Aufstieg als treuen Beam-
ten mächtig gefördert. Denn auch beim an-
strengenden Postdienst, bei genauester Pflichtcr-
süllung ist er der diensteifrige, zuvorkommende,
heitere, immer ein wenig schalkhafte Kamerad
geblieben. Sowohl die Vorgesetzten, als auch

seine Arbeitskollegen haben die hohen Eigen-
schaften dieses Beamten erkannt und geschätzt

und habe» den Sarg des leider allzufrüh Heim-
gegangenen mit Blumen geschmückt.

Zu früh für die Angehörigen, zu früh für
uns alle hat der unerbittliche Tod ihn unseren

Reihen entrissen. Die Augustglocken, die un-
serem lieben Robert im verflossenen Sommer

zum letzten Wiegenfest geläutet, werden uns

Jahr für Jahr erinnern an einen guten Saaner,
einen Menschen mit natürlicher Veranlagung,
natürlichem Taktgefühl, an einen Mann mit
gesunden Ansichten, die er niemanden niemals
aufzwingen mochte und die ihn über alles po-
litisch Trennende hinwegsetzten.

Unserem lieben Freunde ein letztes Lebe-

wohl! kl. II.

Die Direktionsverteilung im
Gemeinderat ist nach Antrag des
Gemeinderates an den Stadtrat die fol-
gende: Baudirektion I: Herr Gemeinde-
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rat Lindt: Stellvertreter: Herr Ge-
meinderat Naaflaub. Baudirektion II:
Herr Eemeinderat Reinhardt Stellver-
treter: Herr Eemeinderat Lindt. Finanz-
direktion: Herr Eemeinderat Raaflaub:
Stellvertreter: Herr Gemeinderat Rein-
hard. Polizeidirektion: Herr Gemeinde-
rat Dr. Freimüller: Stellvertreter: Herr
Eemeinderat Steiger. Industrielle Be-
'triebe: Herr Eemeinderat Grimm:
Stellvertreter: Herr Gemeinderat Dr.
Bärtschi. Soziale Fürsorge: Herr Ee-
meinderat Steiger: Stellvertreter: Herr
Eemeinderat Dr. Freimüller. Schul-
direktion: Herr Eemeinderat Dr.
Värtschi: Stellvertreter: Herr Gemeinde-
rat Grimm.

Die Einwohnerzahl der Stadt
betrug anfangs Dezember 120,940, Ende
Dezember 121,187. Die Zahl der Le-
bendgeborenen war 101, die der Todes-
fälle 113. Eheschließungen erfolgten 54.
Zugewandert sind 904 und ahgewandert
640 Personen.

Die Trauerfeier für König
Georg V. am 28. Januar nachmittags
im Münster nahm einen überaus feier-
lichen Verlauf. Das Münster war
schwarz drapiert und mit den englischen
Farben geschmückt. Unter den zahlreichen
Anwesenden sah man das mit Ausnahme
des Nuntius vollzählige Diplomatische
Korps in großer Uniform, das Kon-
sularkorps, den von Bundespräsident
Meyer und Vizepräsident Motta ge-
führten Bundesrat, die Spitzen des Mi-
litärdepartements, der bernischen Regie-
rung, des Gemeinde- und Burgerrates,
des bernischen Obergerichts und der In-
ternationalen Aemter. Der Trauergot-
tesdienst selbst wurde nach dem Ritus
der anglikanischen Kirche zelebriert und
dabei die Lieblingshymne des verstor-
benen Herrschers ,,Abide with me" ge-
spielt. Der Geistliche hielt eine An-
spräche voll menschlicher Wärme und
Bewunderung für den Toten. Hierauf
folgte das eindrucksvolle „Letzte Sig-
nal", das fanfarenartig erklang, und der
Trauermarsch. Zum Schluß durchbrauste
das „God save the King" den Dom.

Verkehrsunfälle ereigneten sich

im Dezember 64 (gegen 62 im gleichen
Zeitraum des Vorjahres). Davon waren
41 Zusammenstöße zwischen Fahrzeugen
und 10 solche mit Fußgängern, die an-
gefahren oder überfahren wurden. Ve-
teiligt waren an den Unfällen: 87 Auto-
mobile, 1 Motorrad, 10 Fahrräder, 4
Straßenbahnzüge und 3 andere Fahr-
zeuge. Getötet wurde niemand, verletzt
22 Personen, darunter 1 Kind unter
15 Jahren.

Am 23. Januar wurde der akade-
mische Fackelzug zu Ehren der im
letzten Jahre verstorbenen Professoren
und Studenten der Universität ahgehal-
ten. Es handelte sich um die Ehrung
der Herren Professoren Erelier, Niggli,
Moser, Zimmermann und Schwenkn-
mann, der Ehrendoktoren Schieß, Oberst
Bühlmann, Obergerichtspräsident Thor-
mann und Pfarrer Ryser und von sieben
Studenten. Der Zug ging von der
Münsterplattform durch die verdunkelten
Straßen, die Amthausgasse, Bundes-
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9<aîîe, ttfjriftoffelgaffe, ©pitalgaffe, 2Bai*
îenfjausplak unb tÇerbtrtanb Soblerftrafee
hinunter 3ur Sdjüüenmatte, too bie $aï=
fein jufammertgeiDorfen tourbett. SRe»

tallfjarmonie unb fPoftmufiî fpielten er«
greifenbe Drauermärfdfe. Dann aber
ging's im flotten 3ug nacb bem ftorn-
bausteiler, roo ber ïrauerfatamanber bie
Cöebädjtnisfeier abfdjlofe.

2ßie ber ,,23unb" berichtet, rourbe
ißrof. Dr. 211 e ac o o n SÜit uralt, ber
Direïtor bes fPbnfioIogifcben Snftitutes
unterer Unioerfität 3um roiffenfcbaft«
liehen äRitglieb ber 5taifer 2BiIf)eIm=©e«
fellfcftaft ernannt, einer ©efellfcfyaft, ber
oiele beroorragenbe ©elebrte angehören.

3tn ber Delegiertennerfammlung bes
©ibgenöffifchen Sängeroereins in 33iel
rourbe Rapellmeifter Dr. 8r r i h 23 r u n,
ber nach 15jähriger Dätigfeit als 2Rit=
glieb ber eibgenojliidjen äRufiHommiifion
3uriicftrat, in SBiirbigung feiner heroor«
ragenben Leitung oon ©efamtauffüh«
rungen an Sängerfeften 3um ©f>ren=
mitglieb bes ©ibgenöffifthen Sänger»
oereins ernannt. 3n bie eibgenöffifdje
9Jîufiîîommiffion tourbe ber ftanbibat
ber 23erner Sänger, Otto 5t r e i s, aus
3ahlreichen ftanbibaten bereits im 1.
SBahlgang glän3enb geroählt.

©olbene o d> 5 e i t. Das ©he»
paar 3 0 h a n n 3 ä r m a n n » 23 e n «

3ing, Deqogftrahe 22, getoefener £ef)=
rer an ber 23reitenrainfchule, feiert
Sonntag ben 2. gebruar im 5treife fei»
ner Familie bas fÇeft ber golbenen ôod)»
3eit. 2Bir entbieten ben beiben 3ubiîareti
unb mit uns auch bie oielen 23eïannten
unb ehemaligen Schüler bie hev3lid)ften
©liicttoünfche. St.

©eftorben ift Çrâulein S u f a it n a
Caroline 2B er it er, bie am 2. 3a»
nuar ihren 100. ©eburtstag feiern
tonnte. Sie ftarb im 23urgerfpital, roo
fie ihren Debensabenb oerbrachte.
3m 3llter oon 75 3ahren ftarb nach
fur3er 5trantheit ôerr £ ou i s 2Boog,
getoefener 2tntiquar. ©r roar ein ge=
fchähter ©efchäftsmann, ber fehr oft 3U

©rpertifen herattge3ogen tourbe,
©benfalls im Sitter oon 75 3ahren ftarb
an einem Schlaganfall öerr © 0111 i e b
£) 0 f m a n n, 23actfteinfabriîant im Dîeh»
hag. — 65jäf)rig oetfehieb alt £ehrerin
ôfrau SR a r t h a SR 0 f i m a n n D ii et

nach langer ftrantheit.

f 3o^fiiit lllrid) (Sroli,
ait SBertmeifter ber ©Ieftrigitäts» unb Staffer«
tuerie SDÎottc in Sern.

SBenige Tage uot SBcihnadjteit begleitete
feine gamilie lllrid) ©rob auf feinem teigteu
aiîegc 311m ©ottesader, ben tOîann, ber lange
3ai>re tjtnburcfi cuie ein patriarch, umgeben
oon feinen itiubern unb Hinbesfinbent, ein ru=
ijiges ©Iter hatte genießen bürfen, beffen uä=
terlichc ©eftalt allen, bie ihn tonnten in fei«

nen letjtcn fahren, tuie ein 3'<begriff bes reif
unb befchaulid) gemorbenen fiebens getoefen toar.
Sßenige ©lochen oorher ftellten fid) bei bem
ftets aufteilten unb riiftigen iötanne

"

©efdjroer«
ben ein, bie eine tafdje Operation erforderten,
©ufs Sager getoorfen, füllte es il>m nietjt mehr
oergönnt fein, es gu uerlaffen unb in bas §eim
feiner alten Hage }U feiner fiebensgefäfjrtin
nochmals gurüdgutehren; ber graue 3inoner«
mann fällte bie toettermübe göhre. 9Wit feinem
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'lobe ift ein fiebert abgefchloffen toorbert, bas
3um gröfjtcn Teile SJiühe unb ©rbeit bebeu«
tete, aber in fid) ben Segen trug, ber in
unroanbelbarer 5Rcd>tfd)affenI)eit unb geraber fie«
benshaltung_ liegt. So aufredet, grofj unb 1er«

nig raie feine äußere ©rfdjeinuttg, [0 ehrlich,
gefeftigt unb in fid) gefdjiloffen toar aud> ber

+ 3#>hdtm Hlrid) ©rob.

innere iüienfdj, bem alle Sßinlelgiige, alles Un»
roahre unb £albbai)tge raefensfrentb unb barum
»eräct)tlicf)i erfd)ien. Solche feltene 3JJenfd)en roer«
ben oft gelfen ähnlich, bie .fdjroff unb unnahbar
raudjtig ragen, benen ficf> nur ber oertraulid) 311

nähern raagt, ber um bie Sonne toeifj, bie oft
ben ©ipfel beftrahlt unb ber auf bas leife
9îaufd)en bet Srümtelein int 3miertt 3U horchen
uerfteht. So mar es mit Ulrich ©rob : 3Jian
mufete ihn, biefen gelfen, tennen, um 311 raiffen,
raie roatm Befonnt oon golbenem ipuntDr fein
Sßefen leudjten tonnte unb raie reich bie -Quellen
ber Siebe unb (Bitte floffeit. Dann aber raar
er gang gütiger Später, liebreicher, oertrauter
grenitb, ooll ntenfdjlid>en ©erftehens unb reifer
oäterlidjer .Straft, an bie angttlehnen gut raar.

3ohann Ulrid) ©rob rourbe ant 24. Septem«
ber 1854 in Obftalben im ©Iarnerlanb als
pofthumes iltnb oon einer SJiutter 31er SBelt
gebrad)t, bie, mit fdjon fed>s Äinbetn um
fid)> fid) beim plöljlidfen unb fd)roeren ®er=
Iuft bes ©atten oor graufantes unb hartes £e»
ben geftellt fah- SJlit jroei 3ahren fdjon rourbe
ber îleine Ulrid) SBaife, benn bie SOÎutter folgte
ihrem SJiann fehr balb nach cenb hmtsrlieh
bie fieben Äinbet einem ungetoiffen Shidfal.
IDer 3üngfte hat fomit gar nie roeber bie
3ud)t bes ataters noch bie betreuenbe Sliilbe
einer ÜHutter tennen gelernt, benn mit bem
Xobe biefer rourbe bie gamilie gerriffen, bie Äin»
ber tarnen auseinanber, oon einer §anb in bie
anbete, unb lernten frembes UJtitleib, aber aud)
het3lofe §ärte frül)3eitig tennen. 1863 nimmt
fid) bas Heine SBaifenhaus in ©ilten bes 3Iiht=
jährigen an, ber nun unter bie ObI)ut gutmö»
genber SBaifeneltern tommt, fommers bie fianb«
arbeit lernt unb im SBinter 311t Sdjule get)t.

SCJtit fech3et)n 3ähtett rourbe bie grage um
Ulrid) ©robs tünfti-ges SÜBerben mit bem (Eintritt
in eine 9Jied)aniferIehre oorläufig gelöft. î)ort
lernte er in 3raölfftünbigem SBerttag erft redjt
tennen, roas îtrbeit h'®6> lernte feine §äitbe
brauchen unb feinen prattifd)en Äopf ba3u. 3Us
er bann mit 21 3ah"n Bett Sehrbrief in §äti«
ben hielt, ba allerbings raupte er, bafj er etroas
tonnte unb aud), bah ihm bas fieben offen
ftanb, er feinen 9?an3en untroerfen tonnte unb
es airbeit gab, too immer bie SBelt runb unb
anmäd)elig toar. ©r ging auf bie SBanber»

fhaft, bie ihn 3uerft in bie großen 5Diaftf)inen=
unternehmen ber Oftfdjroeig führte unb am
(Enbe ber 70er 3ahte in bie Ütareftabt. £attc
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er bisher als ©ifenbreher fein ©efhid geäeigt,
fo gelangte er je^t oon ©ern als äüonteur
balb hierhin balb borthin, immer mehr 3um
©ertrauensmann feiner Ulrbeitgeber geroorben.
SBährenb mel)r als 10 3al)ten ift er meift un»
terroegs, burchtreugt bie Schroeig nachi allen
Diichtungen; aber auch ins îtuslanb, nad)
grantreid) ober ber fiombarbei führen ihn feine
Arbeiten. Unb boch hat er ingroifchen in ©ern
einen §aus[tanb gegriinbet, hot ftinber, bie
in biefen 3ah*en ihren ©ater nur feiten 311

©efidjt beto-mmen.

^
3"imerhin tarn aud) für it)it bie 3eit, roo

feine gomilie ihn bringenb forberte, unb fo
fanb bas unftete 2Banberleben ein ©nbe unb
Ulrid) ©rob rourbe fephaft, juerft als SBert«
führer einer Serner girma, bie aber eben il)=
rem ©nbe entgegenging. ®ann, als fich bagu
bie ©elegenheit ergab, gelangte er auf ben
©often eines 2Bertjüf)rers ber ©lettrigitäts« uttb
SBafferraerte an ber Statte, unb biefen ©latj
füllte et roährenb 28 3aheen treu unb gc=
roiffenhaft aus, immer bereit, ftets ber ©er»
antroortung, bie er trug, in oollern SJtahe be»

rauht, in nid)t erlahmenber Äraft, bis er ©nbe
1921 als 67«3äl)riger feinen 3lbfd>ieb nahm.
3toch follte ihm ein fdjöitet unb ruhiget fie«
bensabenb Befchiebett fein, ba nun feine 5Unber
felbet im fieben ftanben unb es um ihn ftilter
geroorben toar, an ber Seite bes roadeten
fiebenstameraben. 9tun, in ber Dîu-he, bie ©tuhe
3itr Sammlung unb ©efd)aulid)teit Bot, tonnte
er bariiber road)en, raie bie Seinen um ihn fid)
eigene SBege fud)teit unb auf ihnen fdfritten,
tonnte Setrcuer unb Stater fein unb oon ben
ffinteln um feinet fiebensflugheit oerehrter filhne.
Obroohl längft ©enter geroorben, blieb bas
3nner[te feines ipergens jenem fiänbdjen treu,
bas feine fdjroere 3u9enb als Schauplat; ge«

I)abt. So ift et benn als ©reis raie ein rechter
©ilger ab unb gu ins ©Iarnerlanb gegogen,
an jenen 11 erengerb erg, ber liebe fijeimat ge«
blieben butei) fein ganges fieben.

iDtit 81 fahren, nach einem langen, oft
fdjroeren, aber reidjen Dafein ift Ulriih ©rob
am 9. Degember 1935 gegangen, geliebt unb
betrauert, unb oerehrt oon allen, bie biefen
aufrechten unb ffarfen ©haratter tannten.

G. R. S.

Unglückschronik
3n ben ©ergen. Iter feit bent 20. 31=

nuat in ben fÇ I u m f e r Sergen oermigte lou«
rift 2BilIt) Äenner aus 3ürid) rourbe ant 22.
3anuar oon einer liettungstolonne ber Seftion
©ig Sol erfroren bei ber Spihmeilenhütte auf«
gefunben. Die fieidje tonnte roegeit Sdjnee«
fturmes noch Ttid)t geborgen roerben.

Sertehrsu n fälle. 3" Sern tourbe
ant 26. abenbs an ber Äreugung 9Ka«

rienftrahc=9tingftrahe Dr. jur. tp a u I 31 r n i,
Setretär bes ©erbanbes Sdjroeigerifdjer Schuh»
inbuftrieller, beim Ueberqueren ber gahrbahn
nach bem ©usftcigen aus bem îlutobus oon
einem Htcrfonenauto erfafgt unb roeggefdjleu«
bert. ©r erlag nod) roäljrenb bes Transportes
ins gnfelfpital einem fdjtoerett Sdjäbelbrud).
$err 5trni roar SBitroer unb ift ©ater oon groei
Äinbern im ©Iter oon 15 unb 17 gdhren. Der
©utofahrer, ein junget fianbroirt, ber etroas
angeheitert roar unb in überfetjtent Tempo
fuhr, rourbe oerhaftet. — ©uf ber ©tailjof»
ftrafge in fiugern trugen brei ©rbeiter eine

Stange für ein ©augerüft über bie Straffe-
©in ©uto, beffen fienter bie Stange nicht ge«

feheit hotte, fuhr in biefe hinein, roobei bie

©rbeiter roeggefdjleubert rourben. Der eine oon
ihnen, ein ©îagaginet namens SDtetsger, roar
auf ber Stelle tot, bie beiben anbertt rourben

oerlept. — 3" 2Î e u h 6 ü I) I geriet ber «potel»

angeftellte ©. Tfd)upp unter einen Trattor
unb tonnte nurnteljr als fieidje heroorgegogen
roerben. — 3 §auptbahnhof 3 ü r i d) glitt
ber S. ©. ©.«Äonbutteur ©Silhelm ©Settftein
auf bem fahrenben 3ng^ aus, geriet unter
bie ©abet unb rourbe auf ber Stelle getötet.

9«

qasse, Christoffelgasse. Spitalgasse, Wai-
senhausplatz und Ferdinand Hodlerstraße
hinunter zur Schühenmatte, ivo die Fak-
teln zusammengeworfen wurden. Me-
tallharmonie und Postmusik spielten er-
greifende Trauermärsche. Dann aber
ging's im flotten Zug nach dem Zorn-
Hauskeller, wo der Trauersalamander die
Gedächtnisfeier abschloß.

Wie der „Bund" berichtet, wurde
Prof. Dr. AI er von Muralt, der
Direktor des Physiologischen Institutes
unserer Universität zum Wissenschaft-
lichen Mitglied der Kaiser Wilhelm-Ge-
sellschaft ernannt, einer Gesellschaft, der
viele hervorragende Gelehrte angehören.

An der Delegiertenversammlung des
Eidgenössischen Sängervereins in Viel
wurde Kapellmeister Dr. Fritz Brun,
der nach Ibjähriger Tätigkeit als Mit-
glied der eidgenössischen Musikkommission
zurücktrat, in Würdigung seiner hervor-
ragenden Leitung von Gesamtauffüh-
rungen an Sängerfesten zum Ehren-
Mitglied des Eidgenössischen Sänger-
Vereins ernannt. In die eidgenössische
Musikkommission wurde der Kandidat
der Berner Sänger, Otto Kreis, aus
zahlreichen Kandidaten bereits im 1.
Wahlgang glänzend gewählt.

Goldene Hochzeit. Das Ehe-
paar Johann Iärmann-Ben-
zing, Herzogstraße 22, gewesener Leh-
rer an der Breitenrainschule, feiert
Sonntag den 2. Februar im Kreise sei-
ner Familie das Fest der goldenen Hoch-
zeit. Wir entbieten den beiden Jubilaren
und mit uns auch die vielen Bekannten
und ehemaligen Schüler die herzlichsten
Glückwünsche. 5t,

Gestorben ist Fräulein Susanna
Karo line Werner, die am 2. Ja-
nuar ihren 100. Geburtstag feiern
konnte. Sie starb im Burgerspital, wo
sie ihren Lebensabend verbrachte.
Im Alter von 75 Iahren starb nach
kurzer Krankheit Herr Louis Woog,
gewesener Antiquar. Er war ein ge-
schätzter Geschäftsmann, der sehr oft zu
Expertisen herangezogen wurde.
Ebenfalls im Alter von 75 Jahren starb
an einem Schlaganfall Herr Gottlieb
H o f m a n n. Backsteinfabrikant im Reh-
Hag. 65jährig verschied alt Lehrerin
Frau Martha Mosimann-Dück
nach langer Krankheit.

ch Johann Ulrich Grob,
alt Werkmeister der Elektrizität?- und Wasser-
merke Matte in Bern,

Wenige Tage vor Weihnachten begleitete
seine Familie Ulrich Grob auf seinem letzten
Wege zum Gottesacker, den Mann, der lange
Jahre hindurch wie ein Patriarch, umgeben
von seinen Kindern und Kindeskindern, ein ru-
higes Alter hatte genießen dürfen, dessen vä-
terliche Gestalt allen, die ihn kannten in sei-

nen letzten Jahren, wie ein Inbegriff des reif
und beschaulich gewordenen Lebens gewesen war.
Wenige Wochen vorher stellten sich bei den,
stets aufrechten und rüstigen Manne Beschwer-
den ein, die eine rasche Operation erforderten.
Aufs Lager geworfen, sollte es ihm nicht mehr
vergönnt sein, es zu verlassen und in das Heim
seiner alten Tage zu seiner Lebensgefährtin
nochmals zurückzukehren^ der graue Zimmer-
mann fällte die wettermüde Föhre. Mit seinem
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Tode ist ein Leben abgeschlossen worden, das
zum größten Teile Mühe und Arbeit bedeu-
tete, aber in sich den Segen trug, der in
unwandelbarer Rechtschaffenheit und gerader Le-
benshaltung liegt. So aufrecht, groß und ker-
nig wie seine äußere Erscheinung, so ehrlich,
gefestigt und in sich geschlossen war auch der

f Johann Ulrich Grob.

innere Mensch, dem alle Winkelzüge, alles Un-
wahre und Halbbatzige wesensfremd und darum
verächtlich erschien. Solche seltene Menschen wer-
den oft Felsen ähnlich, die schroff und unnahbar
wuchtig ragen, denen sich nur der vertraulich zu
nähern wagt, der um die Sonne weih, die oft
den Gipfel bestrahlt und der auf das leise
Rauschen der Brünnelein im Innern zu horchen
versteht. So war es mit Ulrich Grob - Man
mußte ihn, diesen Felsen, kennen, um zu wissen,
wie warm besonnt von goldenem Humor sein
Wesen leuchten konnte und wie reich die Quellen
der Liebe und Güte flössen. Dann aber war
er ganz gütiger Bater, liebreicher, vertrauter
Freund, voll menschlichen Verstehens und reifer
väterlicher Kraft, an die anzulehnen gut war.

Johann Ulrich Grob wurde am 24. Septem-
ber 1354 in Obstalden im Elarnerland als
posthumes Kind von einer Mutter zur Welt
gebracht, die, mit schou sechs Kindern um
sich, sich beim plötzlichen und schweren Ver-
lust des Gatten vor grausames und hartes Le-
ben gestellt sah. Mit zwei Jahren schon wurde
der kleine Ulrich Waise, denn die Mutter folgte
ihrem Mann sehr bald nach und hinterließ
die sieben Kinder einem ungewissen Schicksal.
Der Jüngste hat somit gar nie weder die
Zucht des Vaters noch die betreuende Milde
einer Mutter kennen gelernt, denn mit dein
Tode dieser wurde die Familie zerrissen, die Kin-
der kamen auseinander, von einer Hand in die
andere, und lernten fremdes Mitleid, aber auch
herzlose Härte frühzeitig kennen. 1863 nimmt
sich das kleine Waisenhaus in Bilten des Acht-
jährigen an, der nun unter die Obhut gutmö-
gender Waiseneltern kommt, sommers die Land-
arbeit lernt und im Winter zur Schule geht.

Mit sechzehn Jähren wurde die Frage um
Ulrich Erobs künstiges Werden mit dem Eintritt
in eine Mechanikerlehre vorläufig gelöst. Dort
lernte er in zwölfstündigem Werktag erst recht
kennen, was Arbeit hieß, lernte seine Hände
brauchen und seinen praktischen Kopf dazu. AIs
er dann mit 21 Jahren den Lehrbrief in Hän-
den hielt, da allerdings wußte er, daß er etwas
konnte und auch, daß ihm das Leben offen
stand, er seinen Ranzen uniwerfen konnte und
es Arbeit gab, wo immer die Welt rund und
anmächelig war. Er ging auf die Wander-
schaft, die ihn zuerst in die großen Maschinen-
unternehmen der Ostschweiz führte und am
Ende der 70er Jahre in die Aarestadt. Hatte
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er bisher als Eifendreher sein Geschick gezeigt,
so gelangte er jetzt von Bern als Monteur
bald hierhin bald dorthin, immer mehr zum
Vertrauensmann seiner Arbeitgeber geworden.
Während mehr als 10 Jahren ist er meist un-
terwegs, durchkreuzt die Schweiz nach allen
Richtungen; aber auch ins Ausland, nach
Frankreich oder der Lombardei führen ihn seine
Arbeiten. Und doch hat er inzwischen in Bern
einen Hausstand gegründet, hat Kinder, die
in diesen Jahren ihren Vater nur selten zu
Gesicht bekommen.

Immerhin kam auch für ihn die Zeit, wo
seine Familie ihn dringend forderte, und so

fand das unstete Wanderleben ein Ende und
Ulrich Grob wurde seßhaft, zuerst als Werk-
führer einer Berner Firma, die aber eben ih-
rem Ende entgegenging. Dann, als sich dazu
die Gelegenheit ergab, gelangte er auf den
Posten eines Werksührers der Elektrizität?- und
Wasserwerke an der Matte, und diesen Platz
füllte er während 23 Jahren treu und ge-
wissenhaft aus, immer bereit, stets der Ver-
antwortung, die er trug, in vollem Maße be-
wußt, in nicht erlahmender Kraft, bis er Ende
1921 als 67-Jähriger seinen Abschied nahm.
Noch sollte ihm ein schöner und ruhiger Le-
bensabend beschieden sein, da nun seine Kinder
selber im Lehen standen und es um ihn stiller
geworden war, an der Seite des wackeren
Lebenskameraden. Nun, in der Ruhe, die Muße
zur Sammlung und Beschaulichkeit bot, konnte
er darüber wachen, wie die Seinen um ihn sich

eigene Wege suchten und auf ihnen schritten,
konnte Betreuer und Rater sein und von den
Enkeln um seiner Lebensklugheit verehrter Ahne.
Obwohl längst Berner geworden, blieb das
Innerste seines Herzens jenem Ländchen treu,
das seine schwere Jugend als Schauplatz ge-
habt. So ist er denn als Greis wie ein rechter
Pilger ab und zu ins Elarnerland gezogen,
an jenen Kerenzerberg, der liebe Heimat ge-
blieben durch sein ganzes Leben.

Mit 81 Jahren, nach einem langen, oft
schweren, aber reichen Dasein ist Ulrich Grob
am S. Dezember 1935 gegangen, geliebt und
betrauert, und verehrt von allen, die diesen
aufrechten und starken Charakter kannten.

O. K. 8.

IInAlûàsàroiiik
In den Bergen. Der seit dein 20. Ja-

nuar in den Flumser Bergen vermißte Tou-
rist Willy Kenner aus Zürich wurde am 22.
Januar von einer Rettungskolonne der Sektion
Piz Sol erfroren bei der Spitzmeilenhlltte auf-
gefunden. Die Leiche konnte wegen Schnee-
sturmes noch nicht geborgen werden.

V e r k e h r s u n f ä I l e. In Bern wurde
am 26. Januar abends an der Kreuzung Ma-
rienstraße-Ringstraße Dr. jur. Paul A r n i,
Sekretär des Verbandes Schweizerischer Schuh-
industrieller, beim Ueberqueren der Fahrbahn
»ach dem Aussteigen aus dem Autobus von
einem Personenauto erfaßt und weggeschleu-
dert. Er erlag noch während des Transportes
ins Jnselspital einem schweren Schädelbruch.
Herr Arni war Witwer und ist Vater von zwei
Kindern im Alter von 15 und 17 Jahren. Der
Autofahrer, ein junger Landwirt, der etwas
angeheitert war und in übersetztem Tempo
fuhr, wurde verhaftet. — Auf der Maihof-
straße in Luzern trugen drei Arbeiter eine

Stange für ein Baugerüst über die Straße.
Ein Auto, dessen Lenker die Stange nicht ge-
sehen hatte, fuhr in diese hinein, wobei die

Arbeiter weggeschleudert wurden. Der eine von
ihnen, ein Magaziner namens Metzger, war
auf der Stelle tot, die beiden andern wurden
verletzt. — In R eußbühl geriet der Hotel-
angestellte A. Tschupp unter einen Traktor
und konnte nurmehr als Leiche hervorgezogen
werden. — Im Hauptbahnhof Zürich glitt
der S. B. B.-Kondukteur Wilhelm Wettstein
auf dem fahrenden Zuge aus, geriet unter
die Räder und wurde auf der Stelle getötet.
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Personelles
aus bon SBcamtcitftanb.

Kad) rrcel) r als 51jäl)ngem SBcrfc^rsbiemft
i|t auf gahresenbe Herr <p a u I Srunnet,
Materia© erroalter bet 23ern=£ötfd)berg=Simplon=
Sahn unb mitbetriebeneu fiinien oon feinem

Paul Brunner.

Soften jurüdgetreten. auf ben 1. Dejember
1888 trat H«r Stunner als Sdjiffsfaffier in ben
Dienft bet Dampffchiffgefellfdjaft bes ïl)uner=
unb

_
Sttenjetfees, aoanciertc bort rafd) jum

kapitän unb fpäter gutrt Haupttafficr unb Ked)=
mingsfüljret biefcs Unternehmens. 3" geifti=
ger unb lörperlidjer Küftigleit tritt ôerr Srun=
net in ben roohfoerbienten 9îui)eftanb. SJiögen
if)m nod) recht oiele galjre in Befter ©efunbljeit
Defdjieben fein! G. L., I.

Kleine Umschau
Meint Bie kriegsroiffenfci)aft feit bent Melt«

frtege aud) gar feine gortfdjritte gemadjt fjätte,
roas ja aud) Bei einem Äolonialfriege auf fo
Hptmengem ©eläube, rote es eben bas abefft-
mfdje ift, aud) gar nidjt fo Ieidjt 3U îonftatieren
roäre, fo ift bie kriegsberidjterftattung bod) auf
ettte fo I>oÇe Stufe gejommen, bafj bie „Haoas",
cm ^ Meltfrieges bie reinen
JßatfenfnaBen Dagegen roaren. Denn, bah uod)
roodjenlattg nad) irgenbeiner Sdjladjt beibe l)3ar»
teien in bieJIBelt funlen, fie hätten einen mär«
ajenfjaften Sieg errungen unb ber Gegner fei
uod) in roilber ^Indjt Begriffen, bas Ijat's
anno Meltlriegsgeiten bod) nod) nid)t gegeben.
Unb nod) erftaunlidjer ift es, toenn ßum Sei»

Partei funït: ber Seriuft ber
Ubeffinier Bei bem Gefedjte oon „fo unb fo"
betrage 1647

_

Dote unb Serrounbete unb feljr
glaubhaft

_
Beifügt, bie eigenen ffierlufte feien

jurat minimal, aber man nod) nidjt bie 3'it
gefuuben habe, fie 3U sohlen. Unter biefen Um»
jtanben ift es für ben ortsfernen Seridjterftat»
jer natürlich Höger, gan3 üBer bie Maffen«
taten ju fdjroeigen unb fid) auf greifbare
©egenftänbe 3U Befd)ränten.

'

Hub ba toäre junt Seifpiel gléid), ber neuefte
Sunbesratsbefd)Iuh über bie Sefdjränfung ber
Unfuljr oon Seibenftrümpfen. kontingentiert
roaren fie ja fotoiefo fdjon, ba aber ber grnport
"od) immer größer als roünfcfybar roar, tourbe
nun bie (Einfuhr eingefd)täntt. Damit aber
durften toohl aud) bie Steife für Seibenftrümpfe
roteber etraas in bie §öhe fdjnellen unb fo man«
Çes unternehmungsluftige, aber trotjbem nicht
über unbegrenjte ©elbmittel oerfügenbe grau«
fn roirb bann ihr Stäsdjen gegen ben Rimmel
ureden unb fagen: „Gut! es geht auch ganj

ffe Strümpfe, befonbers toenn man fo f&öne,
Ilafftfdje Seine hat, raie id)." Ob biefe £ogiîbann ber emheimifdjen Seibeuftrumpfinbuftrie
©l)t nüijlid) fein rairb, ift roieber eine anbete
orage, [internalen es ja aud) fdjon in oer=
gangettett Sommern h"d)elegante Damen gc=
geben hat, bie ftatt bes Seibenftrumpfes gol«
bene arinbänber um bie f^Ianten gußgelente
legten. Unb oielleidjt mad)t biefe ftrumpflofe
Mobe aud) bann Sdjule, raenn fie nidjt in ben
Död)terfd)ulen gelehrt rairb, raie berjeit in tßa«
ris bie „kosmetif". gn ber kosmctitftunbe
lernen nämlid) bie fßatifer gutunftsbamen bie
kunft bes iffuberns unb bes Sdjmintens nad)
ftreng roiffenfdjaftlidjen Methoben. Die Sdjul»
behörben gehen babei oon bent ©runbfaij aus,
bafj es beffet fei, bie Mäbdjen lernten oott
grabuierten Gröben eine tünftlerifdje ©efidjts«
bemalung, als baf; fie fpäter im Seben if>r
Gelb für Präparate h'uaustoerfen, bie gar
nidtts 311 ihrer Serfd)önerung beitragen. Ùnb
es tourbe fdjulbehötblid) bereits feftgeftellt, baf;
bie Stufmertfamteit ber Sdjülerinnen in tei«
tient ejnjigen anbeten Unterrid)ts3toeige fo grof;
ift, raie eben in ber kosmetifftunbe.

Uitb bas bürfte ja toohl aud) ridjtig fein.
Hie uitb ba greifen Sd)ulbel)örben aber felbfl
bei uns in ber Sd)toei3 bod) etraas 511 regenera«
torifdi in bie 3ufuuftsraelt hinein. gm utt«
gemein forifdjrittlid) gefinnten Safel I)at tür3=
lid) ber Grsieljungsrat ben Einträgen ber 3"=
fpeftion ber grauenatbeitsfdjule nachgegeben unb
„kodjturfe für Männer" unb „9ied)tslunbelur[e"
für grauen eingeführt. Unb raenn id) aud) reft»
los 3tigebe, baf; ben jungen Saflerinnen bei
ihren sutünftigeit ©hefä)oibungspro3effen etraas
IRedjtsîunbe fefjr nütjlith fein bürfte, fo bürften
Männer kodjlurfe eigentlich bod) ttod) nidjt
gar fo nötig haben. So roeit ift es mit ber Um«

[tellung ber beibett ffiefchledjter hoffentlich audi
in Safel noch nicht gefommen, baf; bie küdje
betmalen ausfd)Iief;lidj als männliches Domi«
niunt gelten fönnte. Wlerbings, 3U einer mo=
bernett C£f>e, raenn fie glüdlid) raerben foil,
bürfte es siemlid) unerläfjlid) fein, baf; aud)
ber Mann etraas 00m kodjen oerfteI>t, bettn
nicht nur bie Siebe ber (Ehemänner, fortbern
aud) bie ber Hausfrauen geht burd) ben Magen
unb ein §ausfrcunb mit djronifdjem Magen«
fatarrh bürfte auch nicht gerabe 30 ben Sltt»

nehmlidjleiteri einer jungen (£1)^ gehören. Utt«

fere jungen Senterinnen aber lieben übrigens
eine gute küdje toohl faft ebeitfo, raie ihre
lünftigeit (Ehemänner unb fo bürften fie es

toohl laum barauf anlontnten laffen baf; fie
in ber küdjc gar itidjts mehr brein3ureben
hätten. Denn raenn sunt Seifpiel id) in ber
(Ehe bas küd>enbepartement übernehmen
mühte, bann roürbc es fo ntandje oerfafieno
Suppe geben unb sraar nidjt gerabe roeii

„ocrliebte köche" eben immer bie Suppe oer«

fabelt, fonbern aud) aus attberen ffirünbeit,
unter raeldjett „Sosljeit" abfolut nidjt be/

harmlofefte ift.
3n Mobeangelegenheiten haben rair Männer

ja ]oraiefo laum meljr etraas brein3ureben, raenn

auh bie grauen immer Behaupten, fie madjten
fid) nur raegen uns fo fcljön. So bomiitiert
jeht, nad) Eßarifer Mobeberichten, bei ben

ärmellofen îlbenbfleibetn ber „9ieif;oerfd)Iuh".
3ieht man ihn bod), bann hat man eine Doi«

lette für „formlofe Gelegenheiten" 3ieht man
il>n aber bis sur Saille herab, bann hat man
einen fo tiefen 9Üidenausfd)nitt, baf; man ben

eleganteren Sali befuchen fann, ol)ne fidj fdjä«

men 311 muffen. Unb es rairb fogar ein Mobeil
aus hellgelber Georgette portiert, mit einer

Kobe, bie oorn einen oietedigen, brapierten
Äusfchnitt unb überhaupt gar leinen Küden

hat. Das kleib beginnt hinten erft bei ber

Saille, 3eid)net Bis gu ben knien jebe £inie
bes körpers getreulich ab unb bilbet oon ben

knien abwärts Draperien, bie raie ein SBaffer«

fall 3um Soben herabriefeln unb in einer

Schleppe enben. Der Keihoerfchluf; aber be=

ginnt bei biefer Kobe bei ber Daille unb geht

hinunter bis 311m ülnfah ber Schleppe. SIeibt
aber bie fd)öne Drägerin einmal mit bem
Griff bes Keifjoerfchluffes irgenbrao hängen,
bann entfteht bas, roas mau aus ber Mi)tl)o=
Iogie als „anblid für Götter" tennt.

Unb raer raeif;, ob bie griedjifcljeit unb rö=
mifchen Sdjönheitslöniginuen nidjt aud) fcljou
äljnlidje gnftitutionen, raie ben Keihocrfchluj;
lannten. (Es gibt ja bod) nidjts Keues unter
ber Sonne. So ift aud) bas „(Einfuhrsjontin«
geut" abfolut feine (Erfinbung ber kriegs«
unb Kadjïriegsjeit, benn raie irgenbein $ifto=
tifer aus einer alten (EI)ronif herausfanb, raur«
be es 3'©ärn fdjoit im 15. gahrhunbert ge=
Ijanbljabt. Damals nämlid), nad) ben Sur«
gunberftiegen, protegierte bie Ijoh® Kegierung
bie Serfertigung oon Diidjern unb besljalb
bürften bie kauflcute 311 totabt unb £anb nidjt
mehr auslänbifclje Diidjer oertaufen, benn in«
Iänbifcfjc. Hatte einer ein Stiid Suslänbertud)
oerlauft, fo burftc er bas nädjftc erft feilbie«
ten, raenn er iii3tDifdjen ein minbefteus ebenfo
großes Stiid inlänbifdjes Dudj oerlauft hatte.
Die kontrolle bürfte 31001 nidjt befonbers
Ieidjt geraefen fein, aber ber gute Mille jur kon«
tingentierung roar (ebenfalls, minbefteus be=

hörblicherfeits, oorhanben.
Unb ba rair bcer^eit bod) in einer aftrologifdj«

mpftifdjen 3«t leben unb es ohnehin jetgt
fdjon balb gaftnadjts« unb SerIobungs3cit rairb,
fo roill id) 3U Kuh unb gtoinnten aller h«=
ratsluftigen ganggefeiten, äBitroer unb ©efdjie«
benen einige Katfdjläge, bie einem alten H^i=
ratslalenber entnommen finb, bringen. Um bie
fieute aber nidjt gleid) für bas gange 3ahr
oot ben köpf 31t ftofjen, roill id)i ihnen bie Ge«

fdjidjte monatstropfenroeife 311 fdjluden geben,
alfo :

Die Mäbdjen, geboren im ganuar,
Die Ijaben ein Secldjen, raie 's SBädjIein fo

llar,
gljr H"3 auf ben plappcritben güngiein fdjroebt
Unb alles an ihnen lebt unb raebt.

Mobei id): aber 311 bebenlen bitte, baij heute,
im 3'italter ber Dedjnü, fo mandjes Sädjleiu
infolge her gabrilabroäffer gar nidjt fo befon«
bers Ijeil unb ttar ift.

G h ï i ft i a it £ u e g g u e t.

Liebelei.
Sööiterbuitb umfaßt bie Melt,
Söiterfrühling i)iül)t,
Mcsljalb auch fo mancher Staat
anberraärts erglüht.
Die (atein'fdje Sdjroefter liebt
grantreid) innig heut';
Schmiegt fid) aud) an (Eitglanb an,
Megen oidjerijeit.

(England fdjütjt ben 9lcgus im
Sölterbunbesftil,
Dod) Der £iebc tieffter Sinti
£iegt im CucII bes Stil.
9legus«Duce lieben fid):
„greiljeit I)ie, !)ie Srot,"
Siegen aneinanb oorbei
Sis fie beibe tot.

gapan=(£l)ina fdjarmühier'n
Kanafiatifcl) froh,
Uitb ber grofjen fliebc kinb
gft bas „Mengluluo".
Oefterreid), bas fonft lammfromm roar,
gft nun aud) oerftodt:
„alte £iebe roftet nidjt"
Unb Haus Habsburg lodt.

U. S. a. betreibt allein
£iebe roie 311111 Sport,
Meih, bes £cbetts Quinteffong
gft bod) ber — (Erpott.
Sölterbunb umfd)Iingt bie Meit,
aber alt roie jung
Mad)t, fofern es angeht, gern
(Einen — Seitenfprung. H 0 11 a.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.
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?er80nelle8
Au- dent Bcamteiistand,

Nach mehr als Sljährigem Verkehrsdienst
ist auf Jahresende Herr Paul Brunner,
Materialverwalter der Bern-Lötschberg-Simplon-
Bahn und mitbetriebenen Linien von seinem

Lruüver.

Posten zurückgetreten. Auf den 1, Dezember
1888 trat Herr Brunner als Schifsskassier in den
Dienst der Dampfschiffgesellschaft des Thuner-
und Brienzersees, avancierte dort rasch zum
Kapitän und später zum Haupttassier und Rech-
nungsführer dieses Unternehmens, In geisti-
ger und körperlicher Rüstigkeit tritt Herr Brun-
iier in den wohlverdienten Ruhestand, Mögen
ihm noch recht viele Jahre in bester Gesundheit
beschieden sein! G, ch,, II

kleine Ilni8eliau
Wenn die Kriegswissenschaft seit dem Welt-

kriege auch gar keine Fortschritte gemacht hätte,
was ja auch bei einein Kolonialkriege auf so
schwierigem Gelände, wie es eben das abessi-
msche ist, auch gar nicht so leicht zu konstatieren
wäre, so ist die Kriegsberichterstattung doch auf
eine so hohe Stufe gekommen, daß die „Havas",
"àuler" usw, des Weltkrieges die reinen
Waisenknaben dagegen waren. Denn, daß noch
wochenlang nach irgendeiner Schlacht beide Par-
men in die^Welt funken, sie hätten einen mär-
chenhaftcn Sieg errungen und der Gegner sei
noch in wilder Flucht begriffen, das hat's
anno Welikriegszeiten doch noch nicht gegeben.
Und noch erstaunlicher ist es, wenn zum Bei-

àe Partei funkt: der Verlust der
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Tote und Verwundete und sehr
glaubhaft beifügt, die eigenen Verluste seien
Zwar minimal, aber man noch nicht die Zeit
gefunden habe, sie zu zählen. Unter diesen Um-
standen ist es für den ortsfernen Berichterstat-
ter natürlich klüger, ganz über die Waffen-
taten zu schweigen und sich auf greifbare
Gegenstände zu beschränken,

'

^Ilrd da wäre zum Beispiel gleich der neueste
Bundesratsbeschlust über die Beschränkung der
Einfuhr von Seidenstrümpfen, Kontingentiert
waren sie ja sowieso schon, da aber der Import
uoch immer größer als wünschbar war, wurde
nun die Einfuhr eingeschränkt. Damit aber
ourften wohl auch die Preise für Seidenstrümpfe
wieder etwas in die Höhe schnellen und so man-
shes unternehmungslustige, aber trotzdem nicht
über unbegrenzte Geldmittel verfügende Fräu-
,^n wird dann ihr Näschen gegen den Himmel

strecken und sagen: „Gut! es geht auch ganz

K?/, Strümpfe, besonders wenn man so schöne,
klassische Beine Hai, wie ich," Ob diese Logik
dann der einheimischen Seidenstrumpfindustrie
sehr nützlich sei» wird, ist wieder eine andere
Frage, sintemalen es ja auch schon in ver-
gangenen Sommern hochelegante Damen ge-
geben Hal, die statt des Seidenstrumpfes gol-
dene Armbänder um die schlanken Fußgelenke
legten. Und vielleicht macht diese strumpflose
Mode auch dann eochule, wenn sie nicht in den
Töchterschulen gelehrt wird, wie derzeit in Pa-
ris die „Kosmetik", In der Kosmetikstunde
lernen nämlich die Pariser Zukunstsdamen die
Kunst des Puderns und des Schminkcns nach
streng wissenschaftlichen Methoden, Die Schul-
behörden gehen dabei von dem Grundsatz aus,
daß es besser sei, die Mädchen lernten von
graduierten Größen eine künstlerische Gesichts-
bemalung, als daß sie später im Leben ihr
Geld für Präparate hinauswerfen, die gar
nichts zu ihrer Verschönerung beitragen, Und
es wurde schulbehördlich bereits festgestellt, daß
die Aufmerksamkeit der Schülerinnen in kei-
nein einzigen anderen Unterrichtszweige so groß
ist, wie eben in der Kosmetikstunde,

Und das dürfte ja wohl auch richtig sein.
Hie und da greifen Schulbehörden aber selbst
bei uns in der Schweiz doch etwas zu régénéra-
torisch in die Zukunftswclt hinein. Im un-
gemein forischrittlich gesinnten Basel hat kürz-
lich der Erziehungsrat den Anträgen der In-
spektion der Frauenarbeitsschule nachgegeben und
„Kochkurse für Männer" und „Nechtskundekurse"
für Frauen eingeführt. Und wenn ich auch rest-
los zugebe, daß den jungen Baslerinnen bei
ihren zukünftigen Ehescheidungsprozessen etwas
Rechtskunde sehr nützlich sein dürfte, so dürften
Männer Kochkurse eigentlich doch noch nicht
gar so nötig haben. So weit ist es mit der Uni-
stellung der beiden Geschlechter hoffentlich aucb
in Basel noch nicht gekommen, daß die Küche
dermale» ausschließlich als männliches Domi-
nium gelten könnte. Allerdings, zu einer mo-
deinen Ehe, wenn sie glücklich werden soll,
dürfte es ziemlich unerläßlich sein, daß auch
der Mann etwas vom Kochen versteht, denn
nicht nur die Liebe der Ehemänner, sondern
auch die der Hausfrauen geht durch den Magen
und ein Hausfreund mit chronischem Magen-
katarrh dürfte auch nicht gerade zu den An-
nehmlichkeiten einer jungen Ehe gehören. Un-
sere jungen Bernerinnen aber lieben übrigens
eine gute Küche wohl fast ebenso, wie ihre
künftigen Ehemänner und so dürften sie es

wohl kaum daraus ankommen lassen daß sie

in der Küche gar nichts mehr dreinzureden
hätten. Denn wenn zum Beispiel ich in der
Ehe das Küchendepariement übernehmen
müßte, dann würde es so manche versalzeno
Suppe geben und zwar nicht gerade weil
„verliebte Köche" eben immer die Suppe ver-
salzen, sondern auch aus anderen Gründen,
unter welchen „Bosheit" absolut nicht de/

harmloseste ist.

In Modeangelegenheiten haben wir Männer
ja Sowieso kaum mehr etwas dreinzureden, wenn
auch die Frauen immer behaupten, sie machten
sich nur wegen uns so schön. So dominiert
jetzt, nach Pariser Modeberichten, bei den

ärmellosen Abendkleidern der „Reißverschluß",
Zieht man ihn hoch, dann hat man eine Toi-
leite für „formlose Gelegenheiten" zieht man

ihn aber bis zur Taille herab, dann hat man
einen so tiefen Rückenausschnitt, daß man den

elegantesten Ball besuchen kann, ohne sich schä-

men zu müssen. Und es wird sogar ein Modell
aus hellgelber Georgette portiert, mit einer

Robe, die vorn einen viereckigen, drapierten
Ausschnitt und überhaupt gar keinen Rücken

hat. Das Kleid beginnt hinten erst bei der

Taille, zeichnet bis zu den Knien jede Linie
des Körpers getreulich ab und bildet von den

Knien abwärts Draperien, die wie ein Wasser-

fall zum Boden herabrieseln und in einer

Schleppe enden. Der Reißverschluß aber be-

ginnt bei dieser Robe bei der Taille und geht

hinunter bis zum Ansah der Schleppe, Bleibt
aber die schöne Trägerin einmal mit dem
Griff des Reißverschlusses irgendwo hängen,
dann entsteht das, was man aus der Mytho-
logie als „Anblick für Götter" kennt.

Und wer weiß, ob die griechischen und rö-
mischen Schönheitsköniginnen nicht auch schon
ähnliche Institutionen/ wie den Reißverschluß
kannten. Es gibt ja doch nichts Neues unter
der Sonne, So ist auch das „Einfuhrskontin-
gent" absolut keine Erfindung der Kriegs-
und Nachkriegszeit, denn wie irgendein Histo-
riker aus einer alten Chronik herausfand, rour-
de es z'Värn schon im 1ö, Jahrhundert ge-
handhabt. Damals nämlich, nach den Bur-
gunderkriegen, protegierte die hohe Regierung
die Verfertigung von Tüchern und deshalb
dursten die Kaufleute zu e-tadt und Land nicht
ncehr ausländische Tücher verkaufen, denn in-
ländische. Hatte einer ein Stück Ausländertuch
verkauft, so durfte er das nächste erst feilbie-
ten, wenn er inzwischen ein mindestens ebenso
großes Stück inländisches Tuch verlauft hatte.
Die Kontrolle dürfte zwar nicht besonders
leicht gewesen sein, aber der gute Wille zur Kon-
tingentierung war jedenfalls, mindestens be-
hördlicherseits, vorhanden.

Und da wir derzeit doch in einer astrologisch-
mystischen Zeit leben und es ohnehin jetzt
schon bald Fastnachts- und Verlobungszeit wird,
so will ich zu Nutz und Frommen aller hei-
ratslustigen Junggesellen, Witwer und Geschic-
denen einige Ratschläge, die einem alten Hei-
ratskalender entnommen sind, bringen. Um die
Leute aber nicht gleich für das ganze Jahr
vor den Kopf zu stoßen, will ich ihnen die Ge-
schichte monatstropfcnrveise zu schlucken geben,
also:
Die Mädchen, geboren im Januar,
Die haben ein Seelchen, wie 's Büchlein so

klar,
Ihr Herz auf den plappernden Zünglein schwebt
Und alles an ihnen lebt und webt.

Wobei ich aber zu bedenken bitte, daß heute,
im Zeitalter der Technik, so manches Bächlein
infolge der Fabrikabwässer gar nicht so beson-
ders hell und klar ist,

C h r i st i a n Lueg g uet,

lüekelei.
Völkerbund umfaßt die Welt,
Völkerfrühling blüht,
Weshalb auch so mancher Staat
Anderwärts erglüht.
Die latein'sche Schwester liebt
Frankreich innig heut':
Schmiegt sich auch an England an,
Wegen Sicherheit,

England schützt den Negus im
Völkerbundesstil,
Doch der Liebe tiefster Sinn
Liegt im Quell des Nil,
Negus-Duce lieben sich:

„Freiheit hie, hie Brot,"
Siegen aneinnnd vorbei
Bis sie beide tot,

Japan-China scharmützier'n
Panasiatisch froh,
Und der großen Liebe Kind
Ist das „Mengkukuo",
Oesterreich, das sonst lammfromm war,
Ist nun auch verstockt:
„Alte Liebe rostet nicht"
Und Haus Habsburg lockt,

U, S. A, betreibt^allein
Liebe wie zum Sport,
Weiß, des Lebens Quintessenz
Ist doch der — Export,
Völkerbund umschlingt die Welt,
Aber alt wie jung
Macht, sofern es angeht, gern
Einen ^ Seitensprung, Hotta,
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